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Der deutſche Sieg. 


Von Guſtav Frenſſeu. 


Nun haben wir ſchon vier Jahre Krieg. Dieſer 
Satz wird von vielen, vielen Millionen Menſchen 
in Deutſchland geſagt oder gedacht. Ja, es iſt 
keiner in Deutſchland, die kleinen Kinder aus⸗ 
genommen, der ihn nicht denkt, der ihn nicht leiſe 
vor ſich hinſagt. 

In welcher Stimmung? In verſchiedener, je 
nach des Menſchen Natur und nach ſeinen Er⸗ 
lebniſſen. Vielen leuchten die Augen; ſie denken 
und ſagen: „Welch eine Fülle großer, herrlicher 
Taten unſeres Volkes! Solange es Menſchen gibt 
und Völker, wird man von dieſem Kampf reden, 
den das deutſche Volk geführt hat gegen die ganze 
übrige Menſchheit.“ Viele — ach, ſehr viele, die 
ſchlagen die Hände vors Geſicht und ſeufzen und 
klagen: „Weh der armen Menſchheit! Weh un⸗ 
ſerer Zeit, und daß unſere Lebensjahre in die Zeit 
dieſes Jammers fielen. Weh unſeren Knaben und 
Männern, die früh ſterben müſſen, und den jun⸗ 
gen Mädchen und Frauen, die in Einſamkeit 
trauern!“ Die meiſten aber — und bei weitem 
die meiſten, — die große Maſſe unſeres Volkes, 
ſagen dies Wort: „Vier Jahre ſchon Krieg“ — in 
einem dumpfen Gefühl, in einem mühſamen Still⸗ 
halten, in einem ergebenen Warten und Hoffen. 


Wie die Bäume, und ihre Zweige und Blätter, 
in wilden Sturmtagen und ⸗nächten — jeder 


Baum, jeder Zweig, jedes Blatt — ſtillergeben 
harren und hoffen: „Wann wird es wieder ruhig, 
wann ſcheint wieder die Sonne?“ ſo ſteht das 
Volk, die ungeheure Maſſe der Millionen Men⸗ 
ſchen, dumpf und ſtumm unter dem Druck, Drang 
und Jammer des Krieges. Sie fühlen ſich in 
einem ungeheuren Schickſal mitgetrieben, gegen das 
fie Zwerge find; fie fühlen ſich einem Sturmwind 
preisgegeben, gegen den ſie machtlos ſind. Sie 
beben und fürchten ſich, und der Atem geht ihnen 
ſchwer, und fie warten und warten auf die Sonne, 
auf den Tag, da es wieder ein Freude ſein wird, 
ein Menſch zu fein. f 
5 And die ſo denken, die haben, meinen wir, das 
rechte Gefühl. Es iſt ein ungeheures Schickſal, 
weit über Menſchen Macht und Wollen, das über 
die Menſchheit gekommen iſt. Es iſt verkehrt zu 
ſagen, immer wieder zu grübeln und zu fragen: 
„Wer hat dieſen Krieg, dies Grauen und Elend 
verſchuldet?“ Wenn du anfängſt zu ſagen: „Der 
„und der .. und der auch!“ jo dauert es nicht 
Lange, jo mußt du fortfahren, einſchränken und 
ſagen: „Sa... aber wenn dies und das nicht ge⸗ 
weſen wäre, oder dieſer oder jener anders gehan⸗ 
delt hätte .. fo wäre es anders gekommen.“ 
Nein, die Schuld an dieſem Krieg liegt viel, viel 
Höher und tiefer, als Menſchenaugen ſehen kön⸗ 
neu. Sie ſagen, ſie wollen einen Bund aller Völ⸗ 
ker gründen, und meinen, daß dann die Kriege 
aufhören werden? Ach! And wenn alle Bäume 
im Land einen Bund machten, daß ſie ſich nie 
und nimmer wieder die Aſte zerſchlagen wollen, 
werden damit die Stürme aufhören? Stürme ſind 
und werden ſein. Sie haben im Weltwillen ihren 
Schoß, wo ſie wohnen; ſie kommen aus Gottes 
Hand. Sit die Sonne von Gott ... und die 
Stürme ſollten es nicht ſein? Wüſte Stürme, 
wilde Kriege müſſen ſein, immer zu ihren Zeiten. 
Bäume und Aſte und Millionen Blätter müſſen 
fallen .. . Völker, und die Stämme und Millionen 
Menſchen müſſen fallen ... damit Neues entſteht, 


Junges wieder aufſchießt, Platz geſchafft wird, 


friſche Luft hindurchfährt, ſchreckliche Qualen die 
Gemüter der Menſchen tief umpflügen, neue Nöte, 
neue Gedanken, neue Wege ſchaffen. Was wäre 
das Meer ohne Orkane? Ein ſtinkender Sumpf. 
Was wäre der Wald ohne Stürme? Ein fauler, 
ſtickiger Ort. Was wäre die Menſchheit ohne 


ſchweres Hin⸗ und Herſtoßen, ohne Steigen und 


Stürzen, ohne grauſame Nöte der Millionen ein⸗ 
zelner, ohne Kriege? Not iſt der Boden, wo aus 
Angſten, Rauch und Trümmern, aus gewollten und 


ungewollten, gemeinen und reinen. feigen und Lüh⸗ 


nen Taten: neue Arbeit, Mühe, Mut, Wahrheit 
alle guten Kräfte, alle neuen, guten Dinge neu 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 3. Auguſt. 


(W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 3. Auguſt. | 
Beflider Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Südweſtlich von pern ſchlugen wir geftern früh einen ſtarken engliſchen 


und zeitweilig auflebendes Artilleriefeuer. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Die großen Erfolge der Armee des Generaloberſten von Boehn in der 
Schlacht am 1. Auguſt trugen zu vollem Gelingen der geſtern durchgeführten 


Bewegungen bei. 


Auf unſerm alten Kampfgelände lag bis zum frühen Morgen, 


an einzelnen Stellen noch bis um 11 Ahr vormittags, Artilleriefeuer des Feindes. 
Seine Infanterie⸗ und Kavallerieabteilungen folgten nur zögernd und vorſichtig 
unſern langſam ausweichenden Vorfeldtruppen. Im Kleinkampf fügten wir dem 
Feinde beträchtliche Berluſte zu. In der Champagne machten wir bei erfolgreichen 
Kämpfen nordweſtlich von Souain etwa 100 Gefangene. 


Leutnant Adet errang feinen 41., 


42. und 43., Leutnant Freiherr von 


Richthofen feinen 31. und 32., Vizefeldwebel Thom feinen 26. Luſtſieg. 


Der Erſte General-Onarkiermeiſter: udendorff. 
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Teilangriff ab. Im übrigen beſchränkte ſich die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen 
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emporwachſen. Krieg iſt Gottes Sturm durch die 
Menſchheit hier. Gottes Wille war es, daß Krieg 
ſein ſollte; der jagte die Menſchheit auf, und die 
Geiſter der Menſchen, und es ſtürmte der Krieg 
durch die Menſchheit hin und wühlte ihr Tiefſtes 
hervor. Weltwille! ... Schick fall. Ne 

Wie ſtand das deutſche Vok in dieſem furcht⸗ 
baren Schickſal und Sturm, in dieſem nun vier 
Jahre dauernden Krieg? Hielt es ſich tapfer auf⸗ 
recht? Beſtand es ihn? And wie ſteht es heute? 

Es kam gewaltig über uns, in dieſen Tagen 
vor vier Jahren! Welch ein Erwachen und Er⸗ 
ſchrecken im deutſchen Volk! Welch ein Überfall 
der tobenden Nachbarvölker! Welch ein Wachſen 
des Sturms zum wildeſten Orkane, zum Menſch⸗ 


heitsſturm. Faſt die ganze Menſchheit, von allen 


Seiten, gegen das deutſche Volk! „Dieſe Peſt, dies 
deutſche Volk, muß niedergeſtampft werden!“ Das 
ſagte ein Chriſt von ſeinem Bruder; das ſagte die 
verſtändiger Seele erlebt hat, er ſei Arbeiter oder 
Menſchheit von dem deutſchen Volk! Welche Jahre, 
dieſe viek, von 1914 bis 1918! Wer, der fie mit 
Fürſt, wird fie je aus dem Gedächtnis laſſen?! ! 
Wie unſere tapferen Heere, von Liebe und Angſt 
um die Heimat getrieben, nach Weſten ſtürmten, 
und drängend, kämpfend, ſterbend den Feind tief 
in Feindesland trieben, daß deutſche Erde unver⸗ 
wüſtet bliebe. 
ordneten Scharen ſich nach Oſten wandten, und 
kämpfend, weichend, marſchierend, müde zum Tode, 
leidend, ſiegend, ſterbend mit gewaltigen Schulter⸗ 
ſtößen das ungeheure Ruſſenheer tief in ſein eige⸗ 
nes Land jagten. Wie unſere mutigen Jünglinge 
und Männer in Nägelſchuhen über die Sieben⸗ 
bürgener Päſſe zogen und über die Alpen, und 
zurücktrieben und niederſchlugen, die da meinten, 
es wäre die Zeit gekommen, einen guten Raub 
zu tun. Wie unſere wackeren Seeleute ausfuhren 
über alle Meere, und nach Skagerrak, und 
kämpfend und ſterbend den Feinden deuſſche 
Friſche und deutſche Kühnheit und deutſchen Geiſt 
bewieſen. * 

Hat das 
Sturm? Hat es geſiegt bis jetzt? Wer will daran 
zweifeln? Wo iſt die ſchreckliche Sorge der erſten 
Wochen, da wir im Geiſt die Feinde am Rhein 
und in Schleswig, in Schleſien und Pommern 
ſahen? Kein Feind hat all dies deutſche Land be⸗ 
teten. Wo iſt das ungeheure ruſſiſche Heer, das 
Gericht über uns halten ſollte? Gett hat darnber 
gerichtet. Wo iſt die ungeheure engliſche Flotte, 
die Bremen und Hamburg nehmen und in Hanno⸗ 
ver und Holſtein landen ſollte? Sie liegt an 
Ketten in den Klippen Schottlands. Wo iſt Ru⸗ 
mänien, das uns den Reſt geben ſollte? Es 
ſammelt ſeine eigenen Reſte. Wo iſt Italien, das 


in Wien ſein wollte? Es kämpft in unſäglichen 5 
Qualen um Venetien. Das alles erkennen wir gannen Truppen, Tanks und Geſchütze für die ge⸗ 


Wie unſere kraftvollen, wohlge⸗ 


deutſche Volk ſtandgehalten im 


und bedenken wir: daß wir bis hierher gerettet 
fd von furchtbaren Nöten, daß wir bis hierher 
geſiegt haben, dank den Brüdern, die es uns er⸗ 
ſtritten haben mit ihrem Mut, mit ihrem Blut 
und ihrem Sterben. 

Freilich, wir haben immer noch nicht bis zu 
Ende geſiegt; wir haben immer noch nicht durch⸗ 
geſiegt. Wenn auch faſt alle Pläne unſerer Feinde 
zunichte geworden ſind, und wenn auch der eiſerne 
Ring, der um uns herumgelegt war, zerriſſen iſt: 
es ſtehen noch immer ungeheure Heere und Kräfte 
gegen uns. Aber ſo, wie wir von Jahr zu Jahr 
— obwohl es manchmal zu ſtocken ſchien — vor⸗ 
wärts gekommen ſind, dem endlichen Siege zu, ſo 
dürfen wir hoffen, daß wir endlich durch⸗ 
ſiegen werden, daß endlich auch der Reſt un⸗ 
ſerer Feinde, des langen Krieges müde, den Glau⸗ 
ben und die Hoffnung aufgibt, uns unter die Füße 
zu bekommen. Wir ſind ein Volk der Kraft und 
der Zucht, der Ehre und der Treue. Unſer Heimat⸗ 
volk wird weiter kümmern und entbehren, jorgen 
und arbeiten; unſere Krieger werden weiter ſtand⸗ 
halten und ſtürmen, ſtürmen und ſtandhalten 
bis auch die letzte große⸗Arbeit getan iſt, bis ſie 
uns die Erde laſſen, die uns gehört, und den Platz 
an der Sonne, der einem ſo großen und fleißigen 
und tapferen Volke gebührt. : 

Vier Jahre Krieg! Vier Jahre Gottes Sturm 
durch die Menſchheit! Und es kann noch Monate 
dauern! Es liegt das nicht in Menſchheitshand. 
Feldherren und Heere, Fürſten und Diplomaten 
mögen das ihre tun, — wenn Gott nicht will, ſo 
hilft es nichts. Das war immer der Glaube unſe⸗ 
rer Größten und Beſten: es iſt Gottes! Möge es 
Gott gefallen, daß, wenn alles vorüber iſt, das 
deutſche Volk, das ſich ſo tapfer gehalten in dieſem 
ſchrecklichſten aller Menſchheitsſtürme, dem ſeine 
Feinde Platz und Sonne nicht gönnten, mitten im 


Walde der Menſchheit, ſturmzerriſſen, dennoch ge⸗ 


ſund und ſtark daſtehe und die Früchte bringe, dazu 


es auserſehen iſtl . 


* 1 * 
. * 
Die Vorgeſchichte 
von Fochs, Gffenſive. 

Zur Vorgeſchichte der Offenſive 
Fochs berichtet der an die franzöſiſche Front ent⸗ 
ſandte Mitarbeiter des „Corriere della 
Sera“ intereſſante Einzelheiten, die beweiſen, 
daß die deutſche Heeresleitung durch ihren Vor⸗ 
ſtoß füdlich der Marne dem Fochſchen Kriegsplane 
aufs wirkſamſte begegnet iſt. Barzini jagt u. a.: 


Die anfangs Juli vom oberſten Kriegsrat in G 


Ausſicht genommene Offenſive zwiſchen Soiſſons 
und Chateau⸗Thierry wurde vom Joch und Pétain 
am 12. Juli beſchloſſen und angeordnet, ſofort be⸗ 


Drud und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in orn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. B.: Franz Miller in Thorn. 


e wird gleichzeitig An 


36. Jahrg. 


Stadt 


und Land. 


N 
9 
2 


Bei des Honorars erbeten; na 
as Poſtgeld für die Rückſendung beigefüg 
r EEE eee 


Ar 


En. 
iſt 


plante, große Aktion zuzuſtrömen, aber durch den 
bedrohlichen Angriff der Deutſchen am 15. Juli 
mußte das franzöſiſche Oberkommando zur Siche⸗ 
rung große Verſchiebungen vornehmen und jene 
Truppenmaſſen, die bereits für die Offenſive zu⸗ 
ſammengezogen waren, wieder mit unbekannten 
Zielen abſchieben. Die neue Sachlage konnte eine 
Anderung des franzöſiſchen Planes nötig machen, 
trotzdem behielt man den Gedanken der Gegen⸗ 
offenfive in die deutſche Flanke bei und gab auf 
det ganzen Schlachtfront den Befehl, um jeden 
Preis bis zur völligen Erſchöpfung anzugreifen. 
Gleichzeitig wurden neuerdings große Maſſen von 
Truppen und Geſchützn zur geplanten Dffenjine 
zwiſchen Aisne und Marne zuſammengezogen. Am 
17. Juli abens zählte der Wald von Villers⸗ 
Cotterets mehr Menſchen als eine große Stadt. 
Am kommenden Morgen wurde dann ohne artille⸗ 
riſtiſche Vorbereitung, aber mit Hunderten von 
Tanks auf der ganzen Linie gleichzeitig ange⸗ 
griffen. Die letzten Vorbereitungen konnten in⸗ 
folge ſtrömenden Gewitterregens nachts über ſicher 
erfolgen. 


Hindenburgs ſtrategiſcher Rückzug. 

In Beſprechung des Rückzuges der Deutſchen 
an der Marne führt der militäriſche Mitarbeiter 
der Moskauer „Isweſtija“ aus, daß es ſich 
hier nicht um eine taktiſche Niederlage, ſondern 
um einen wohlüberlegten Nückzug aus ſtra⸗ 
tegiſchen Gründen handle. Hindenburg 
ſtrebe Verkürzung der Front und dadurch Frei⸗ 
werdung von Reſerven für Schläge in anderer 
Richtung an. Es unterliege keinem Zweifel, daß 
Hindenburg einen Teil des eroberten Gebietes 
opfere nicht zu Verteidigungszwecken, ſondern für 
eine Offenſive. Für einen Schritt rückwärts hoffe 
Hindenburg in nächſter Zukunft zwei und mehr 
Schritte vorwärts zu tun. 


Lob aus Feindesmund. 

In der „Victoire“ ſchreibt Guſtave 
Hervé unter dem Titel „Vorſichtige Ver⸗ 
folgung“, daß alles über die gemächliche Ruhe 
und Langſamkeit erſtaunt ſei, mit der die deutſchen 
Truppen ſich zurückziehen konnten und fragt, 
woran es liege, daß Joch nicht in der Lage ge⸗ 
weſen ſei, den Feind beim Rückzug zu bedrängen. 
Man müſſe, ſo ſchreibt er, auch gegen ſeine Feinde 
gerecht ſein. Die deutſche Nachhut ſchlägt ſich nicht 
nur mit Tapferkeit, ſondern fie manövriert auch 
glänzend. Es ſei befremdlich, daß der franzöſiſche 
Heeresbericht, der ein Vorrücken auf einer Front⸗ 
breite von 30 Kilometer ankündigt, nur 200 Ge⸗ 
fangene vermerkt. Noch auffallender ſei die Tat⸗ 
ſache, daß keine Kanonen erbeutet wurden. Wenn 
der Feind ſeine ganze ſchwere Artillerie fort⸗ 
räumen konnte, jo ſei das ein ſchönes milt- 
täriſches Meiſterſtück. Hervs wirft ſchließ⸗ 
lich die Frage auf, ob man nicht vor einer Falle 
ſtehe und ob der deutſche Generalſtab die franzöſt⸗ 
ſchen Truppen nicht an Poſitionen heranlocken 
wolle, wo ſchwere Artillerie und ſtarke Truppen 
den Feind erwarten. 
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Die Kämpfe im Meilen. 
Hk Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: f 
Berlin, 2. Auguſt, abends. 
An der Kampffront lockere Gefechts ung 
mit dem Feinde. 
— & 


Franzöſiſcher Heeresberimt. 
Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Auguſt abends lautet: Nördlich des Dureg 
haben unſere Truppen in Gemeinſchaft mit eng⸗ 
liſchen Einheiten den Feind aus den Stellungen, 
in welchen er ſich mit Energie feſthielt, in der Ge⸗ 
gend zwiſchen Le Pleſſier—Huleu und dem Fluſſe 
zurückgeworfen. Wir haben die Höhe nördlich von 
zrand⸗Rozoy eroh ind ber das Dorf Beugneux 
hinaus vorgerückt, Eramoijelfe und Cra⸗ 


maille erreicht und auf dieſem Punkte einen Fort⸗ 
ſchritt von ungefähr 3 Kilometern erzielt. 600 Ge 
fangene ſind in unſeren . Mehr 
ſüdlich haben wir uns Cierges und des Meuß 
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Die Verluſte unſerer Gegner 


Vizefeldwebel 


die Linie Fieri— Berat. 
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Waldes bemächtigt. Nördlich der Straße von Vor⸗ 
mans nach Reims haben wir nach ſchwerem Kampfe 
das Dorf Romigny erobert und an 100 Gefangene 
5 e Die Geſamtzahl der an der Front der 
Marneſchlacht und in der Champagne während der 
Zeit zwiſchen dem 15. Juli, dem Datum des An⸗ 
fanges der deutſchen Offenſive, und dem 31. Juli 
gemachten Gefangenen 
unter 674 Offiziere. 


\ Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Juli abends 
lautet: Die feindliche Artillerie war ſüdweſtlich von 
Albert und öſtlich von Nobecg tätig. 

Engliſcher Bericht vom 1. Auguft abends: Im 
Laufe der Nacht haben unſere Patrouillen in der 
Umgegend von Merris mehrere Gefangene gemacht. 
Außer der gewöhnlichen Tätigkeit der beider⸗ 
ſeitigen Artillerie iſt heute nichts zu melden. Die 
Zahl der durch uns während des Monats Juli ge⸗ 
machten Gefangenen beläuft ſich auf 4508, darunter 
89 Offiziere. 
Engliſcher 
Wir machten 
16 Gefangene 
lich Albert, 
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Bericht vom 2. Auguſt vormittags: 
einige Gefangene bei Feſtubert und 
bei einem erfolgreichen Vorſtoß nörd⸗ 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


„er amtliche amerikaniſche Bericht vom 1. Au⸗ 
Mist lautet: Lebhafte örtliche Kam fhandlungen 
am Qureg entwickelten ſich durch unſere Angriffe 
und feindliche Gegenangriffe an mehreren Punkten. 
Wir nahmen das Dorf Cierges und rückten darüber 
hinaus vor. Sonſt iſt die Lage in dieſer Gegend 
unverändert. 


Der Gebietsverluſt des Verbandes 
in den erſten vier Kriegsjahren. 
Die Mittelmächte haben ſeit Kriegsbeginn 

770000 Quadratkilometer feindlichen Landes be⸗ 


eläuft ſich auf 33 400, dar⸗ 


| 


| 
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reichiſcher Landſturm 32, ungariſcher Tandſturm 4, 

ſewie Batterien der Gebirgs⸗Artillerie⸗Regimenter 

Nr. 5 und 13 hervor. 
Der The) des Generalſſtabes, 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
1. Auguſt heißt es: Auf einigen Punkten der Front 
iſt die Kampftätigkeit in der Nacht und am Tage 
geſtern lebhafter geweſen. Im Laufe der Luft⸗ 
kämpfe wurden 3 Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Das Linienſchiff „Rheinland“, 


das am 11. April auf einer Felſeninſel im Finni⸗ 
ſchen Meerbuſen feſtgekommen war, iſt nach Ab⸗ 
ſchluß der ſehr ſchwierigen Abbringungsarbeiten 
nunmehr in ſeinem Heimathafen eingetroffen. 


vom Balfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher SHeeresbericht. 


Im amtlichen bulgariſchen Heeresbericht vom 
31. Juli heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Zwiſchen dem Ochrida⸗ und dem Prespa⸗See zer⸗ 
ſtreuten wir durch Feuer franzöſiſche Sturm⸗ 
abteilungen. Südlich von Gewgheli drangen unſere 
Sturmtruppen in die feindlichen Gräben ein. Weſt⸗ 
lich von Serres zerſtreute unſere Arillerie mehrere 
griechiſche Erkundungsabteilungen. 


Franzöſiſcher Bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
1. Auguſt heißt es ferner: Wrtillerietätinistt öſtlich 
des Wardar. Vollſtändiger Mißerfolg eines Hand⸗ 
ſtreichverſuches eines bulgariſchen Stoßtrupps gegen 


ſetz, d. h. etwa das 1½ fache Gebiet des geſamten die engliſchen Linien. Große Patrouillentätigkeit 


deutſchen Reiches. Der Geländegewinn hat ſich im IM 


letzten Kri 
meter er 


egsjahr um über 220 000 Quadratkilo⸗ 
höht. Nicht eingerechnet iſt hierin das 


der Gegend von Ska und an der ſerbiſchen 
Front. In der Gegend weſtlich von Pogradec hat 
der Feind unſere neuen Stellungen heftig beſchoſſen. 
Franzöſiſche Flugzeuge haben eine Tonne Exploſiv⸗ 


wer die deutſche Waffenhilfe befreite Gebiet der geſchoſſe auf Lager im Devoli⸗Tale geworfen, und 


ruſſiſchen 
kilometern. 
Allein im Oſten fielen durch die Operationen 
bei Tarnopol, Riga, Oeſel und den Vormarſch im 
Februar März 1918, ſoweit dieſer nicht Gebiete 
der Nandvölker betraf, über 178 000 Quadratkilo⸗ 
nieter ruſſiſchen Bodens in die Hände der Verbün⸗ 
beten, 


1 


im Oktober November 1917 2211 Quadratkilo-⸗ 
meter Sſterreichs vom Feinde und nahm dieſem der Rebellen blutig ab. — Sonſt Ricks Neues. 


außerdem zwei blühende Provinzen mit über 12 200 
Quadratkilometern Flächeninhalts ab. Bei der 
deutſchen Weſtoffenſive 1918 find ca. 6200 Quadrat⸗ 
kilometer in Frankreich und 198 Quadratkilometer 
in Belgien neu beſetzt. 

Im einzelnen haben die Staaten des Viel⸗ 
verbandes an ihre Gegner verloren: Belgien 
29178, Frankreich 25 400, Italien 14 558, Nußland 


i 


| 
| 
i 


| 
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478 706, Rumänien 100 000, Serbien 85687, Mon⸗ 


teegro 14180 und Albanien etwa 17000 Quadrat⸗ 
kilometer. 


| Dieſem Gefändegewinn von 770000 Quadrat⸗ 
kilometern ſtehen nur 2089 auffeiten des Verbandes 
gegenüber. 


Die Luſtkämpſe in der letzten Juliwoche. 

Unſere Luftſtreitkräfte waren vom 26. bis zum 
Ende Juli weiter erfolgreich tätig. Trotz ungün⸗ 
ſtigſter Witterung griffen die Se lachtflieger wie⸗ 
derholt in den Erdkampf ein und hielten an der 
Front zwiſchen Reims und Soiſſons den vorfühlen⸗ 
den Gegner auf. Am 28. Juli behaupteten fie in 
fünſſtündigem Einſatz auf Fere⸗en⸗Tardenois ans 
Marſchierende Kolonnen mit ſichtbarem Erfolge. 
Fern⸗ und Nah⸗berkundungs⸗, ſowie Infanterieflüge 
wurden bei Regen und Sturm in oft niedrigſten 
ührt. AUnſere Jagdflieger vereitelten 

erneut Verſuche des Feindes, mit Bomben und Er⸗ 
fundungs ſchwadern in unſer Hintergelände vor⸗ 
zudringen in heftigen, für den Feind äußerſt ver⸗ 
luſtreichen Luftſchlachten. Die Bombengeſchwader 
griſſen Bahnanlagen, Anterkünfte und Flugplätze 
troß ſchleg Wetters und heftigſter Gegenwirkung 


mit 81 808 Kilogramm Bomben an. 
Kae) nach der 
das die ganze Nacht anhielt. 
26. bis 91. Juli 21 Flugzeuge 


Wir verloren vom 
und 4 Feſſelballone. 
f erluſte betrugen 74 Flug⸗ 
zeuge im Luftkampf, 5 Flugzeuge durch Abwehr⸗ 
zanonen und 2 Feſſelballone. An dieſen Erfolgen 
find Leutnant Löwenhardt mit ſeinem 45. bis 48., 
Leutnant Bolle mit ſeinem 27. und Fliegerſchütze, 
Jigekeldu Lehmann mit ſeinem 12. und 
13. Luftſiege beteiligt. 
* 5 * 
Der italfeniſche Krieg. 
05 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Auguſt meldet vom 
italien iſchen Kriegsſchauplatze: 

Geſchütkampf an vielen Stellen andauernd rege. 
In den Judicarien bei Bezecca, ſüdweſtlich von 
Aſiago und ſüdlich von Quero wurden italieniſche 
Erkundungen vereitelt, 

Albanien: 

Beiderſeits des Seremi⸗Knies dort, ringende 
Truppen des Generaloberſten Freiherrn v. Pflanzer⸗ 
Baltin gelangten in der Verfolgung bis glatt an 
Weiter öſtlich am oberen 
Devoli⸗Tale und auf den dieſes begleitenden Höhen 
ſtießen unſere tapferen Bataillone auf heftigen 
Widerſtand. Mehrere Stützpunkte wurden im 
Sturm genommen. Der Feind weicht nun auch 
Hier zurück. 

In den Kämpfen der letzten Tage hat ſich das 
bosniſch⸗herzegowiniſche Feldjäger⸗Bataillon Nr. 3 
beſonders ausgezeichnet. Unter den anderen 
braven Truppen heben die bisherigen Meldungen 
das bosniſch⸗herzegowiniſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2 
(und Abteilungen der Regimenter Bosniſch 7, öſter⸗ 


[3 
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4 
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Nandvölker mit 851 000 Quadrat- engliſche Flugzeuge haben Petric bombardiert. 


Der türkiſche Krieg. 
Tiirkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 


nom 


HIST = Rt Rn, 1. Auguſt lautet: Paläſtinafront: Geringes Artil⸗ 
In Italien befreite die 12. Iſonzoſchlacht leriefeuer und einzelne Patrouillenzuſammenſtöße. 


Bei Magan wieſen unſere Vorpoſten einen Vorſtoß 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute, 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

An der Weſtküſte Englands wurden durch 
unſere Unterſeeboote 0 
5 20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein A⸗Boot⸗Kommandant mit dem höchſten 

bageriſchen Kriegsorden ausgezeichnet. 

Der König von Bayern verlieh dem Komman⸗ 
danten eines U-Bootes, Kapitänleutnant Karl 
Siegfried Georg, wegen hervorragender 
Erfolge in der Verſenkung feindlichen Schiffsraums 
das Ritterkreuz des Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Ordens. 
Kapitänleutnant Georg iſt der erſte Ü⸗Boots⸗ 
kommandant aus Bayern, der den höchſten 
bayeriſchen Kriegsorden erhielt. 
T EEE EEE TEN EERIRIERN BBEE TEE, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt 1918. 

— Der Khedive von Agypten iſt am Freitag, 
aus dem Großen Hauptquartier kommend, in Ber⸗ 
lin eingetroffen. 

— Der Reichskanzler hat der Witwe des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls v. Eichhorn folgendes Tele 
gramm geſandt: Tieferſchüttert durch die Nach⸗ 


gramm Bomben an. In Epernay richt von dem Hinſcheiden Ihres Herrn Gemahls, 
erſten Exploſion ein Großfeuer aus, deſſen durch treue Pflichterfüllung und Vater⸗ 


landsliebe ausgezeichnekes Leben einem verab⸗ 
ſcheuungswürdigen und verbrecheriſchen Anſchlage 
zum Opfer gefallen iſt, bitte ich Euere Exzellenz 
meiner aufrichtigen und tiefempfundenen Teil⸗ 
nahme verſichern zu dürfen. Reichskanzler Graf 
von Hertling. 

— Der bisherige vortragende Rat im Mini⸗ 
ſterium für Landwirtſchaft, Geheimer Negierungs⸗ 
rat Articus, wurde zum Präſidenten des Ober: 
landeskulturgerichts ernannt. 10 5 

— Die ſtändigen Hilfsarbeiter im Berliner 
auswärtigen Amt, charakteriſierter Wirklicher Le⸗ 
gationsrat Dr. Freiherr von Grünau und die Le⸗ 
gationsräte Dr. Trautmann und Dr. Schmidt⸗ 
Elskop, ſind zu Wirklichen Legationsräten und 
vortragenden Räten im auswärtigen Amt ernannt 
worden. 


Bonin⸗Behrenbuſch werden, wie nunmehr feſtſteht, gen, daß dei dieſer Aufbringungsart das Getreide 


die Konſervativen den bisherigen langjährigen 
Vertreter wiederum aufſtellen. Abg. von Bon in 
hat ſich bereit erklärt, die Kandidatur wieder an⸗ 
zunehmen. Auch für die Erſatzwahl zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe wird Abg. von Bonin, 
der in dieſem Jahre 25 Jahre dem Hauſe ange⸗ 
hört, wieder kandidieren. Der Wahlkreis Neu⸗ 
ſtettin iſt alter konſervativer Beſitz und ſeit 1867 
mit einer einzigen Ausnahme ſtets konſervativ 
vertreten geweſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Ver⸗ 
ordnungen des Staatsſekretärs des Kriegser⸗ 
nährungsamts über Bucheckern, über Druſch⸗ 
prämien für Hafer und über Verfütterung von 
Hafer und Gerſte; ferner den Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes über das Branntweinmonopol vom 26. 
Juli 1918. 


Beer und 


mern 


Flotte. 


Admiral von Holzeudvrff. 

Der Rücktritt des Admirals v. Holtzendorff, des 
Chefs des Apmiralſtabes der kaiſerlichen Marine, 
kommt eingeweihten Kreiſen nicht überraſchend, da 
der Admiral ſchon ſeit längerer Zeit vergeblich 
Heilung von einem ſchweren Herzleiden geſucht 
hat. Es find in der Tat nur Geſundheitsrückſichten, 
die den Admiral gezwungen haben, die Enthebung 
von ſeinem Amte nachzuſuchen. An ſeine Stelle 
wird der bisherige Chef der Hochſeeflotte Admiral 
Scheer, der Sieger der Skagerrakſchlacht treten. 
In einer allerhöchſten Kabinettsorder hat der 
Kaiſer die hervorragenden Verdienſte des Ad⸗ 
mirals v. Holtzendorff mit Ausdrücken des wärm⸗ 
ſten Dankes anerkannt und ihn durch die Ernen⸗ 
nung zum Großadmiral ausgezeichnet. v. Holtzen⸗ 
dorff, am 9. Januar 1853 in Berlin geboren, trat 
am 11. April 1889 als Kadett in die damalige 
Norddeutſche Bundesmarine ein. Anter ſeinen be⸗ 
ſonderen Kommandos ſind zu erwähnen diejenigen 
als zweiter Admiral des Kreuzergeſchwaders in 
Oſtaſien an Bord S. M. S. „Hanſa“ vom Novem⸗ 
ber 1903 bis Dezember 1904, als zweiter Admiral 
des zweiten Geſchwaders der Hochſeeflotte vom De⸗ 
zember 1905 bis September 1906, als Chef des er⸗ 
ſten Geſchwaders vom Oktober 1906 bis September 
1909 und als Chef der Hochſeeflotte vom Okfober 
1909 bis Januar 1913. 


Admiral R. Scheer 


1 
— 


Ernährungsfragen. 


Wie es mit dem ukrainiſchen Getreide zuging. 


—— 


— Der nationalliberale Landtagsabg. Beumer Ein Augenzeuge erzählt im „Linzer Volks⸗ 


feiert am heutigen Sonnabend ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Dr. Wilhelm Beumer, Generalſekretär des 
Vereins zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen 
im Rheinland und Weſtfalen, gehört dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſeit 15 Jahren an. Er war früher 
auch Mitglied des Reichstages. 

— In der letzten Sitzung des Bundesrats wur⸗ 
den u. a. angenommen: Der Entwurf von Schaum⸗ 
weinſteuer⸗Ausführungsbeſtimmungen und einer 
Schaumwein⸗Nachſteuerverordnung, der Entwurf 
einer Verordnung über künſtliche Düngemittel und 
der Entwurf einer Bekanntmachung über Sammel⸗ 
heizungs⸗ und Warmwaſſerverſorgungsanlagen in 
Mieträumen. 5 

— Die „Deutſche Parl.⸗Cor.“ berichtet: Für 
die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Neuſtettin 
infolge der Mandatsniederlegung des Abg. von 


| 


i 


| 


blatt“: Wir fanden, (in der Ukraine) noch be- 
deutende Vorräte, aber die Bauern mußten mit 
aller Überredungskunſt, teilweiſe auch mit Gewalt 
zur Hergabe veranlaßt worden. Da es an Säcken 
mangelte, mußte das Getreide in Körben zur weit 
entfernten Bahn gebracht werden. Aber das ließ 
ſich alles machen, und ſchließlich brachten wir es 
ſo weit, daß Fuhre um Fuhre zur Verladeſtation 
kam. Aber da waren weder Säcke noch Bahn⸗ 
wagen; das Getreide mußte unter freiem Himmel 


auf dem Boden zuſammengeſchüttet werden, dem 


Unwetter ſchutzlos ausgeſetzt. Kamen die nächſten 
Fuhren, ſo wurde das Getreide auf die durch⸗ 
näßten Haufen geſchüttet, bis ein rieſiger Wall 
von Korn den Bahnkörper einſäumte. Alle Vor⸗ 
ſtellungen wegen Beſchaffung von Säcken und 


Frachtwagen waren erfolglos. Für alle Warnun⸗ 


verderben müſſe, hatten die höheren Stelken nur 
ein Achſelzucken oder eine grobe Antwort übrig. 
So kam Hſterrreich um die ſehnfüchtig er⸗ 
wartete ukrainiſche Brotfrucht, aber auch um 
| Millionen, die den ukrainiſchen Getreidebauern 
gezahlt worden waren. 
Das bevorzugte Berlin. Die Münchener „Kor⸗ 
reſpondenz Hoffmann“ meldet amtlich: Die Preſſe 
hat die Nachricht gebracht, daß der Stadt Berlin 
das Recht zugeſtanden worden ſei, auch im kom⸗ 
menden Verſorgungszeitraum jedem Verſorgungs⸗ 
berechtigten eine Wochenfleiſchmenge von 
250 Gramm zu verabreichen, obwohl nach einer 
Weiſung der Reichsfleiſchſtelle die Wochen⸗ 
höchſtmenge an Fleiſch für das Reich auf 200 
Gramm feſtgeſetzt wurde. Die Preſſe hat ſich 
einmütig gegen dieſe Bevorzugung Berlins ge⸗ 
wendet. Da Anhaltspunkte dafür beſtehen, daß die 
Nachricht zutreffend iſt, hat das bayeriſche Staats⸗ 
miniſterium des Innern „gegen dieſe Heraus 
nahme der Stadt Berlin aus dem allgemeinen 
Verſorgungsplan entſchteden Einſpruch erhoben 
und ſich vorbehalten, im Bedarfsfalle auch den 
(größeren bayeriſchen Städten in gleicher Weiſe 
| entgegenzufommen. Im Intereſſe der Schonung 
| unferer Viehbeſtände wäre es ſicher geboten, aus⸗ 
nahmslos eine Herabſetzung der Wochenmenge an 
Fleiſch eintreten zu laſſen. 


= 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 1. Auguſt. (Wahl.) De 
taſſenaſſitent Schönborn von hier iſt zum Stadt⸗ 
kaſſenrendanten nach Wyk auf Föhr gewählt. 
Danzig, 2. Auguſt. (Unbefugt das Eiſerne Kreuz 
angelegt.) Der Warenagent Paul Schumann in 
Danzig legte das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe unbefugt 
an, bis die Polizei dahinter kam und Anzeige er⸗ 
ſtattete. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 
50 Mark Geldſtrafe. 9 2 
Memel, 2. Auguſt. (Vier Soldaten beim 
Baden ertrunken.) Hier ertranken geſtern 
vier anſcheinend des Schwimmens unkundige Sol⸗ 
daten beim Baden in einem See. Die Ertrunkenen 
ſtammen aus Stallupönen, Eydtkuhnen und Bill- 
fallen und find erſt vor einigen Wochen eingezogen 
worden. : % 

Labes, 2. Auguſt. (Vom Blitz getötet.) In 
Karow bei Labes wurde der Eiſenbahnrangierer 
a in ſeiner Wohnung und ein Landſturm⸗ 


Der Kämmerei⸗ 


mann auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. 

Aus Pommern, 2. Auguſt. (Ein folgen⸗ 
ſchweres Bootsunglück) hat ſich auf der 
Oſtſee ereignet. Die Segeljacht „Waſſerratto⸗ ſollte 
von Kolberg nach Stettin befördert werden. Unter⸗ 
wegs kenterte das Boot und wurde bei Mis⸗ 
droy an den Strand getrieben. Der Eigentümer 


des Bootes, 5 . 
17 Jahre alte Inſaſſe Martin Hennig, beide aus 
Kolberg, ſind ertrunken. Die Leichen ſind noch 
nicht geborgen. 


. Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Auguft⸗ 0 
von Broſteni, Holdita, Narancze und Bojan am 
Pruth. 1916 Beginn einer italieniſchen Difenfine 
im Iſonzogebiete. 1915 Belegung von Warſchau 
| und Swangorod. 1914 Kriegserklärung Englands 
an Deutſchland. Denkwürdige Sitzung des Deut- 
ſchen Reichstages. 1909 Ausbruch des Stockholmer 
Generalſtreiks. 1907 Anweſenheit des Königs von 
Siam in Berlin. 1870 Sieg über die Franzoſen 
bei Weißenburg. Erſtürmung des Gaisberges. 
1867 Emil Cauer, hervorragender deutſcher Bild» 
auer. 1848 General Otto von Emmich, der 
ieger bei Lüttich. 1789 Nationalverſammlung zu 
Paris. Erklärung allgemeiner Gleichheit, perſön⸗ 
licher Freiheit und Volksſonveränität als unent⸗ 
behrliche Menſchenrechte. 8 
5. Auguft. 1917 Erſtürmung Aloe Stellun · 
gen bei Nadautz. 1916 Scheitern ruſſiſcher rl 
bei Zarecze am Stachod. 1915 Exo 121 der ruſ⸗ 
Kioen Stellungen bei Blendeſtwe. 1914 Allgemeiner 
eutſcher Bettag. 1905 f Paul von Schönthan, 
ervorragender Schriftſtellen. 1991 + Kaiſerin 
Friedrich 1940 Landung Napoleons III. bei 
Boulo 
1772 5 
lung Polens. 1717 Sieg des Prinzen Eugen von 
Savoyen über die Türken bei Peterwardein. 


e. 1833 Königin Karola von Sachſen. 


er 


— Torn, 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Stanislaus von Czar⸗ 
nowski aus Graudenz; Kurt Fanslau aus 
Thorn; Karl Großmann aus Schönſee, Kreis 
Briefen; Artur Hartwig aus Krajenczin, Kreis 
Eulm; Auguſt Krajinski aus Ludwigswalde, 
Kreis Graudenz; Franz Navolski aus Wieſen⸗ 
burg, Landkreis Thorn; Gefreiter Rob, Sickan 
aus Klein Kunterſtein, Kreis Graudenz; te 
mann Ignatz e ch 

Wesner aus Wilhelmsau, Kreis ulm; Erena⸗ 
dier Erich Schulz aus Abbau Briefen; Kauemier 
Otto Becker aus Platzig, Kreis Konitz; Befreiter 
Richard Müller aus Groß Lonk, Kreis ; 
Gefreiter Wilhelm Rodewald aus Hohe R 
Sanitätsſoldat Paul Strauch aus Groß . 
Kreis Hohenſalza; Obergefreiter Mag Treichel 
aus Guttau, Landkreis Thorn, 

— (Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant zur See d. R. und 
Kommandant eines Torpedobootzerſtörers Oskar 
Nadrowski, Sohn des Profeſſors N. in Zoppot 
früher in Thorn; U⸗Boots⸗Oberbootsmannsmaal 


Fritz Meißner, Sohn der Witwe Da M. in 


Thorn. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Landſturmmann Fritz 
Menz und Robert Müller aus Graudenz; 


Jäger Oskar Zittlau aus Thorn⸗Mocker; 
Fahrer Hugo Stahnke aus Piwnitz, Kreis 
Strasburg; Musketier Boleslaus Graf aus 
Hohenſalza. 


— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Frau Molkereidirektor 
Müller, Kaufmann W. Jablonowski und 
Molkereidirektor Müller in Noſenberg; Lehrer 

Otto Dreſcher in Scharſchau, Kreis Roſenberg, 
früher in Königl. Buchwalde, Kreis Graudenz. 
— (Perſonal veränderungen in der 

Armee.) Landſturmpflichtiger, mit Kriegsſtelle 

auf. Widerruf beliehener Arzt Gerbis 

(Hermann] in Thorn für die weitere Dauer des 


Generalarzt Dr. Zigner, und der 


1917 Exoberung a 


efinitivvertrag zu Petersburg. Erſte Tei⸗ 


3, Auguft 1918. 
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für die Judenmiſſion, am 8. September für die 5 ? 70 f 

Soldatenfürſ de ſtdeut FJünglings⸗ befand ſich ein Unterzahlmeiſter gerade im Augen: meier⸗Operette „Drei alte Schachteln'. Am Mitt- 7 Bi 8 1 

FF Aeniſchen Füfglöngs Ai Be Anfall zwiſchen mei Wagen in der Har- woch kommt das gemütvolle Volksſtück mit Geſang en 5 5 „ am 
\ —_ fBie Ernte ausſichten.) Der „Berl monika und wurde dort eingepreßt. Als man die und Tanz „O ſchöne Zeit, o ſelge Zeit“ zur erſten 27. Ju e Arbe wieder aufgenommen 4 
Dotafanz“ hat angeſichts der außerordenklichen Lederwand aufſchnitt, konnte 0 bis auf einige Aufiiibrung, 1 5 Song hätten, und daß das Beiſpiel dieſer zwei 
1 Wichtigleit, die die Ernte im 5. Kriegsjahre bes Schrammen am Kopfe, wohlbehalten hervorgezogen un 15 1 f 14 0 a in Streik⸗Zentren zweifellos auch jeitens der ans 1 
anſpracht. eine Rundfrage im ganzen Keiche über gefrühſtnct ind Wollen ich 1 ea a Kheaterplaß eine Witiitefapette, Allen deren in Mitleidenſchaft gezogenen Bezirke be. 
unnd Sind. ber diesjährigen Gente „zranitaktet, brennen, Der Kellner Jaſſe, der bei dem Unglüc! — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute ſolgt werden werde. Er werde alsdann im⸗ Ih 
| 
0 


gebühr 


8 Sepanblang von Eingemeindungsplänen gerichtet. 
* 


„ (Be 
As elte 


zannt; nichtapprobierter Unterarzt (Feldunterarzt) 

Waſſelewski (Franz) in Thorn für die Dauer 

feiner. Verwendung im Kriegsſanitätsdienſt zum 

Feldhilfsarzt ernannt; Vizewachtmeiſter Peters 

(Roftock) im Feldart.⸗Regt. 81 zum Leutnant d. R. 
fördert. 

— Girchenkollekten) werden in den 
n evangelifhen Gotteshäuſern ſtatt⸗ 
finden am 4. der zum beſten der Verbreitung 
guter und inſonderheit chriſtlicher Schriften unter 
den Truppen, am 11. Auguſt zum beiten des Deut⸗ 
ſchen Bundes evangeliſch⸗kirchlicher Blaukreuz⸗ 
verhände in Belgard (Pommern), am 18. Auguſt 


ſund dabei hat ſich das Bild ergeben, daß wir mit 
einer guten Mittelernte zu rechnen haben. 
Noggen ſteht vielfach ſehr gut, Gerſte und Hafer 
erholt, Weizen meijt befriedigend, Frühkartoffeln 
mäßig, Spätkartoffeln gut. Freilich, die Witterung 
der nächſten Zeit iſt der ſpringende Punkt. Von 
ihr hängt es in hohem Maße ab, wie weit ſich die 
letzigen Ernteausſichten verwirklichen werden. 

„ Über die Ergänzungsgebühr im 
S 0 neallzugverkehr) äußerte ſich bei einer 
Beſprechung im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten am Donnerstag der neue Referent für Per⸗ 
ſonenverkehr, Geheimrat Knebel. Die Ergänzungs⸗ 
ge) im Schnellzugverkehr ſei allerdings Er⸗ 
höhung des Preiſes bei Verminderung der Leiſtung, 
wobei beſonders die Überfüllung der Schnellzüge 
infrage kommt. Geheimrat Knebel begründet die 
Notwendigkeit der neuen Verteuerung mit der Not⸗ 
wendigkeit der Einſchränkung gerade im Schnell⸗ 
äugneriehr, Eine allgemeine Rationierung des 
Reiſogerkehrs durch Prüfung der Dringlichkeit iſt 
bei täglich zwei Millionen Reiſenden in Preußen 
und 27 000 Schnellzugkarten allein in Berlin un⸗ 
nröglich. Die on trifft beſonders 
den geplagten 0 ie ſoll denn auch ſo 
bald wie 1 fallen. Die Zugüberfüllung iſt 
durch die Betriebsnot begründet und wird ſobald 
nicht aufhören. Wir mußten allein für das beſetzte 
Febiet 216 000 Eiſenbahner abgeben, denn rund 
20 000 Kilometer find in Feindesland in Betrieb. 
Die Frontbedürfniſſe gehen aber vor. Trotz der 
erſchwerenden Umſtände leiſten wir mehr als im 
Frieden mit gleichem Beſtand. So befuhren 1914 
die Güterzüge 17,5 Millionen Lokomotiv⸗Kilometer, 
jetzt aber 20,8 Millionen. „ 

— ee und Krieger⸗ 
gereine.) Um eine wirkſame Vertretung der 
Kriegsteilnehmer in den Kriegervereinen zu ſichern 
und ihre Kenntniſſe und Erfahrungen, beſonders 
für die wichtigen Aufgaben der Fürſorgetätigkeit, 

den Vereinen nutzbar zu machen, empfiehlt der 
Deutſche Krieger bund, daß in den Vor: 
ſtänden der Vereine beim Freiwerden von 
Stellen namentlich Kriegsteilnehmer und Kriegs⸗ 
beſchädigte verwendet werden. 

„i (Niederſchlagung von Unter: 
ar gegen Kriegsteilnehmer.) 
In Sachen, in denen dem Kaiſer das Begnadigungs⸗ 
t zuſteht, können Unterſuchungen gegen Teil⸗ 
ter an dem gegenwärtigen Kriege wegen Hand⸗ 
lungen, die vor ober während der Einberufung zu 
den Fahnen und vor der W des Krieges 
bene worden ſind, im Wege der Gnade nieder⸗ 
geſchlagen werden. 


\ 


der Oſtbahn.) Von den Getöteten wurden 
nachträglich weiterhin feſtgeſtellt: Fräulein 
Berta Schumacher⸗Berlin, Diakoniſſin Klara Weiß⸗ 
kopf⸗Magdeburg, Fräulein Liesbeth Lüders⸗ 
Loitſche, Lokomotivführer Belau⸗Hohenſalza, Fräu⸗ 
lein Minna Schmiedeke⸗Arnswalde, Knabe Max 
Schmiedeke⸗Arnswalde. Unter den noch nicht feſt⸗ 

eſtellten Toten 1 wahrſcheinlich: Fräu⸗ 
Ain Leonore Sarfert⸗Werdau und Schbwbeſter 
Minna BEN onu: Die letzte nicht feſtge⸗ 
19 ſtark verkohlte Leiche iſt eine Militärperſon, 
deren Name noch nicht ermittelt werden konnte. — 
Fälle wunderbarer Rettung ſind auch 
bei dieſem Eiſenbahnunglück zu verzeichnen. So 


im Speiſewagen ums Leben gekommen iſt, machte 
fie auf das Verbot aufmerkſam und wies fie, als 
fie nicht folgten, aus dem Wagen. Sie hatten 
dieſen kaum verlaſſen, da erfolgte das Anglück, und 
ſie waren gerettet. — Der Lokomotivführer des 
verunglückten D⸗Zuges, Kramer, ſowie der Heizer 
konnten nicht, wie zuerſt angenommen wurde, ab⸗ 
ſpringen, ſondern gerieten ſelbſt in eine lebens⸗ 
gefährliche Lage, da ſie von den Kohlen vollſtändig 
verſchüttet wurden. Der Heizer erlitt dabei Kopfe, 
Arm⸗ und Be eh — Vermißt wird 
noch ein Armierungsſoldat, der ſich bei Eintritt 
des Unfalls auf dem Kloſett befand. Da er ſi 
weder bei den Toten noch bei den Verwundeten 
befindet, ſo nimmt man an, daß er in den Flammen 
umgekommen it. Argernis erregte ein Ham⸗ 
ſterer größten Stils, der mehrere Zentner Butter 
in Koffern mit ſich führte. Trotz ſeiner äußerſt 
ſchweren Verletzungen ſchrie er flange, man 
möge doch die Berliner Delikateſſenhandlung an⸗ 
rufen, damit ſie die Butter abhole, 90 werde ſonſt 
ſchlecht. Er wußte nicht, daß ſein Hamſtergut ein 
„Opfer des Unfalls“ geworden war. Freilich, ver⸗ 
ommen iſt die Butter nicht! Der um die Butter 
ſo Beſorgte verlor bald darauf die Beſinnung und 
hat fie noch nicht wiedererlangt. — Eine Frau, 
die gleichfalls ſchwer verletzt iſt, verlangte mit kin⸗ 
diſchem Flehen Seife, ſie müſſe ſich die Hände 
waſchen, es wäre überall ſovie ut. Der An⸗ 
blick dieſer jungen Frau, der das furchtbare Unglück 
den Verſtand verwirrt hatte, war herzzerreißend. — 
Aus allen Teilen Deutſchlands treffen ungufhörlich 
Telegramme mit Anfragen nach dem Verbleib von 
Angehörigen ein, die vermißt werden. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten ſind ſoweit fort⸗ 
geſchritten, daß ſchon in den nächſten Tagen der 
Vollbetrieb wieder aufgenommen werden kann; 
jetzt wird die Strecke noch eingleiſig befahren. — 
Pie Vertreter der Staatsanwaltſchaft, die an den 
Ort der Kataſtrophe eilten, um Anterſuchungen 
über die Urſache des Unglücks anzuſtellen, konnten 
an Ort und Stelle feſtſtellen, daß ſofort nach der 
Katastrophe viele Diebſtähle und Plünde⸗ 
reien vorgekommen find, Wie nachgewieſen iſt, 
gehören die Diebe und Plünderer den bemittelten 
Kreiſen an; ihre ſtrenge Beſtrafung ſteht bevor. 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der letzten Sitzung unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsrats Heyne würde gegen das 19jährige 
Dienſtmädchen Taufe Behrens aus Hamburg ver⸗ 
er Die Angeklagte war bei einem Gemüſe⸗ 

auer in einem 5 5 Vororte in Stellung, 


S 


ei dem auch der zuffiihe Kriegsgefangene Seicoff 


ſchäftigt war. Zwiſchen beiden entſpann ſich ein 


Krieges zum Krlegs⸗Apſiſtenzarzt auf Widerruf er-! — (Zu dem Siſenbahnungtüc auff. — (über den Zirkus Straßbarger des Regterungsprofekt bezüglich der Be 


der am Dienstag nach Thorn kommt, wird aus ſtrafung verantwortlicher Führer, die vor dem 

Allenſtein vom Freitag berichtet: Zirkus Straß⸗ ; Es 4 

509 übt Im, Sec 3 oe An tehungs trat Feinde ſchwere militäriſche Fehler begangen 

aus. Auch geſtern war der Zirkus nicht nur bis haben, an. Einzig und allein in der Zuſam⸗ 
menſetzung des Kriegsgerichts zur Beurteilung 


auf den letzten 1 ausverkauft, viele, die nicht 5 
mehr unterkommen konnten, mußten ſogar wieder der Fehler und Verſtöße wurde eine Anderung 
vorgenommen. 


umkehren. Das Programm, das an den verſchie⸗ 
denen Abenden teilweiſe wechſelt, erntete abermals 

Der engliſche Munitionsarbeiterſtreik 
noch nicht beendet. 


reichen und wohlverdienten Beifall. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Bern, 3. Auguſt. Churchill kündigte am 
Montag im Unterhaus an, daß die ſtreikenden 


Theaterbür: Morgen, Sonntag, gelangt „Die 
Roſe von Stambul“ mit Frl. Maria Janowska in 
Munitionsarbeiter in Birmingham und im 


der Titelrolle zur Wiederholung. Der Dienstag 
bringt eine Wiederholung der reizenden Bieder⸗ 


ſtande ſein, die Einſetzung eines gemiſchten 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Beſchwerden 
der Arbeiter einzuleiten. Die Montag⸗ und 
Dienstag⸗Blätter berichten mit offenſichtlicher 
Erleichterung über die wenigſtens vorläufige 
Abwendung der ſchweren Kriſis. 


leinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Beutel 
grünen Bohnen. 

— (Zugelaufen) iſt eine Henne. 


2——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T————........ . 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


3. 100. Bei einem ſogenannten Arbeitsurlaub 
55 kriegswirtſchaftliche Zwecke, um den es ſich in 
hrem Falle wohl handelt, ſtehen Ihnen weder 
Löhnung noch Verpflegungsgebührniſſe von Ihrem 
Truppenteil zu. Auch kommt die Familienunter⸗ 
ſtützung in Fortfall. Es erhält jedoch ebenſo wie 
beim Ausſcheiden aus dem Militärverhältnis auf⸗ 
5 155 einer Reklamation der Löhnungsempfänger 
ie Löhnung bis zum Schluſſe des laufenden 
Monatsdrittels. Ver s werden, 
Wer ſie zuſtändig ſind, bis zum A gangstage, 
ieſer ausgeſchloſſen, gewährt. Von der Ihrer Fa⸗ 
milie etwa gezahlten ſtaatlichen oder kommunalen 
Kriegsunterſtützung wird noch die nächſte nach dem 
Tage Ihrer Beurlaubung En Erden fällige 
Halbmonatsrate e Der Zurü 817 e 
iſt verpflichtet, den Enklaſſungstag feiner Heimat- 
behörde ſofort zu melden. 

A. Da der eine Ihrer Mieter das Miets⸗ 
einigungsamt angerufen hat, müſſen Sie zunächſt 
deſſen Entſcheidung abwarten, der Sie ſich aber, 
da ein Rechtsmittel gegen den gefällten Spruch 
nicht ee iſt, fügen müſſen. Bezüglich des an⸗ 
deren Mieters 1 wir Ihnen ſelbſt die An⸗ 
rufung des Mietsamtes. f 

„ A., hier. Das eingeſandte Gedicht eignet 
ſich nicht zur Veröffentlichung. 


Eine Gewiſſensfrage. 

ch muß dich heute fragen, aufs Herz die Hand: 

as tatſt denn du für dein Vaterland? 
Du haſt ſonder Murren und ſonder Klagen 
Die Sorgen der ſchweren Kriegszeit ertragen? 
Du tatſt daran recht, doch nicht genug. 
Nun handle auch fernerhin ſo klug 
Und gib deinen Goldſchmuck, den eitlen Tand, 
Als Wehr und als Waffen dem Vaterland! 


Letzte Nachrichten. 
Tſchechiſcher Proteſt gegen die Zugeſtändniſſe 


mit 


Arbeitermangel 5 
in der amerilaniſchen Rüſtungsinduſtrs. 
Bern, 3. Auguſt. Die amerikaniſchen 

Zeitungen von Ende Juni berichten über einen 
akuten Arbeitermangel in der Nüſtungs⸗ 
induſtrie der Vereinigten Staaten. In einem 
amtlichen Communiqué heißt es: In der 
amerikaniſchen Kriegsinduſtrie fehlen derzeit 
400 000 gewöhnliche Arbeiter, und die Arbeiter⸗ 
knappheit in der Montaninduſtrie gefährdet 
alle anderen Induſtriezweige. Hinſichtlich der 
geſchulten Arbeiter iſt die Lage beinahe ebenſo 
ernſt. In einem größeren Geſchützwerke, da⸗ 


Maſchiniſten, während die Kriegsmaterial⸗ 
ſabriken in Connecticut und Maryland allein 
35 000 geſchulte Arbeiter brauchen. In einem 
Aufruf des Brennſtoff⸗Kontrolleurs Garfield 
an die Kohlengrubenarbeiter vom 30. Juni 
heißt es: Die Kohlenförderung bleibt wöchent⸗ 
lich um eine Million Tonnen hinter den Be⸗ 
dürfniſſen zurück. Wenn ſie nicht um 10 Pro⸗ 
zent erhöht wird, werden dringliche Kriegs 
aufträge darunter leiden. 5 


Die neue Mordtat der Moskauer Sozial⸗ 

revolutionäre. 

Kiew, 3. Auguſt. Die weitere Vers 
nehmung des Mörders des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Eichhorn beſtätigt die Ver⸗ 
bindung mit Moskau. N 


— 


Berliner Vörſe. 

Der VBörſenverkehr ſtand im Zeichen einer fehr ſeſter 
Stimmung. Namentlich für einige hoch im un ftehende 
Werte der Textilinduſtrle, ſowie für Rüflungsindufirie trat 
lebhafte Kaufluſt aus den Kreiſen des Rublitums hervor, 
Bedeutende Steigerungen erfuhren insbeſondere Vereinigte 


— (Tenerungszulagen für die Eiſen⸗ Verhältnis. Der ar beredete die Behrens, mit an die Deutſch⸗Böhmen. und Daimler, Auch deutſche Waffen gewannen mehrere 
e Die Dom ie Der 1 Tage fee ihm zuſammen die Arbeitsſtelle zu verla % a Wien, 3 Auguſt. Die flawiſche Korre⸗ aan o 8 naher VE Al e 
ntnommene, i 175 0 41 157 : A | ul. 3. 2 . ; tg von Hamburg. — Ameri⸗ 

n der geſtrigen Nummer veröffent⸗ nach Polen auszuwandern Dieſen ntſchluß ſpondenz meldet: Das Präfibium des tſchechi⸗ dauern“ Don Montanmerten zogen vberiiefihe Eifenbahne 


lichte Mitteilung, wonach der Eiſenbahnminiſter 
verfügt habe daß an die Eiſenbahnbeamten eine 
in der zweiten Hälfte des Auguſt zu zahlende 
gußerordentliche Teuerungszulage in der Höhe des 
echsfachen Betrages der monatlichen Teuerungs⸗ 
zulage, im Höchſtfalle 500 Mark, zu gewähren fer, 
trifft in dieſer Form nicht zu. Es handelt ſich hier⸗ 
nicht um eine Teuerungszulage für die Beam⸗ 
ten, ſondern um eine ſolche für die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter. Für die Beamten aller Neſſorts iſt 
Aber ebenfalls die Gewährung einer einmaligen 
zuerungszulage in Ausſicht genommen. 
— (Eingemeindungspläne während 
des Krieges.) Der Miniſter des Innern hat 
an bie. Regierungspräfidenten einen Erlaß über die 


In einem 
war mitgeteilt worden, daß zu den Sachen, die 
während des Krieges der baldigen Erledigung 
nicht bedürfen, auch kommunale Bezirksverände⸗ 


üheren Runderlaß vom 6. Auguſt 1917 


züglich der ruſſiſch⸗polniſchen 
10 besteht ſowohl bei Behörden als auch 
in den Kreiſen der Arbeitgeber Unklarheit darüber. 
O5 die erlaſſenen Beſtimmungen nach Eintritt des 
Friedenszuſtandes im Oſten noch inkraft ind. Da 


— —— 
— — — ———— . U — 


führten fie Anfang Juni aus. In Ziniltleidern 
trat der Rufe mit dem Mädchen die Reiſe an und 
fuhr dem Oſten zu. Unbehelligt kamen ſie bis 
Westpreußen. In Schlüſſelmühle verließen ſie die 
Eiſenbahn und wanderten nun zu Fuß der Grenze 
zu. Der Grenzübertritt gelang indeſſen nicht. Be 
Kutta wurden fie abgefaßt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Behrens wegen Verlaſſens ihrer Ar⸗ 
beitsſtelle zum Zwecke des Kontraktbruches 
und verbotener Annäherung an einen 
Kriegsgefangenen zu 1 Monat Gefängnis, 
wovon 3 Wochen durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt gelten. — Das Dienſtmädchen Valerie K. 
verließ am 17. Oktober v. Is. eigenmächtig ſeine 
Arbeitsſtelle beim Beſitzer L. in Ober Neſſau und 
war nun auch wegen Kontraktbruches ange⸗ 
klagt. Sie verteidigte ſich durch die Angabe 0 ſei 
wiederholt im Dienſt geſchlagen worden. Als i 

wieder eine ſolche Prügel angedroht worden, habe 
ſie die Dienſtſtelle verlaſſen. Durch die Beweis⸗ 


1 iſchechiſche Verband proteſtierte 


Perſonen wurden verhaftet. 


bebarfe, Laura-Hüite und Phönix eimas an. Beſſer waren 
ferner Allgemeine Elektelzitätsgeſellſchaft Felten und Guille⸗ 
aume. Auf dem Anlagenmarkt haben ſich ungariſche Kronen ⸗ 
anleihen erholt. Heimifche Anleihewerte wurden zu unver⸗ 
änderten Surfen umgeſetzt. Das Geſchäft trug zeltwellſg 
einen etwas lebhafteren Charakter. 


Berliner Produktenbericht 
vom 2. Auguſt. 


ſchen Verbandes hatte heute mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Freiherrn von Huſſarek eine mehr⸗ 
ſtündige Beratung über aktuelle Fragen. Der 
entſchieden 
gegen die Errichtung eines Kreisgerichts in 
Trautenau, ſowie gegen die Einſtellung ein⸗ 
zelner tſchechiſcher Blätter und die Verfolgung 
von Mitgliedern tſchechiſcher und ſüdflawiſcher 
Parteien. Er brachte ſchließlich eine Anzahl 
Beſchwerden wirtſchaſtlicher Natur vor. 


Ermittelte Diebesbande. 

Wien, 3. Anguſt. Durch eine Bande ges 
werbsmäßiger Diebe waren auf dem Lager 
eines hieſigen Spediteurs eine Anzahl Kiſten, 
die von der japaniſchen Botſchaft bei Beginn 


zurzeit Mairüden beſonders lebhaft umgeſetzt, die don den 


— ͤ ——.,.,.. — — ansanmnnnm ann 
Notierung der Devifen⸗Kurſe an der Berliner Börie. 


Für telegraphiſche a. 1. Auguſft. a. 31. Juli. 
Auszahlungen: Geld d 


Maflerkände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


Staud des Waſſers am Pegel 


Zur Einberufung der Jahresklaſſe 1929 
in Frankreich. . 
der E 


Bern, 3. Auguft. Die franzöſiſche Kam⸗ 


großkalibrige Kanonen herſtellt, fehlen 2000 


Glanzſtoffabriken, Bemberg, deutſche Maſchinen, Reinmetah 


rungen gehörten. Dieſe Beſtimmung findet jedoch aufnahme wurde dargetan, daß die Angeklagte ge⸗ Brief | Gel tief 
auf Eingemeindungspläne von Städten, hei denen ra en worden iſt. Daher erkannte 2 5 ericht u. Kriegszuſtandes mit Japan dorthin ge⸗ Holland (100 Fl.) 809,50 | 310,— | 310,50 | 311,— I 
zarter den Gründen für bie Eingemeindung das auf reis rechung — Die, ER let Edmund Fiſcher, racht waren und koſtbare Beſitztümer im | Dänemari au Kronen) | 188,50 | 189,— | 188,50 | 189.— N 
Frage 5 Ton er 2 rin 5 3 a nn 255 in Nanoch u Dealer an al nn 3 1 ite von mindeſtens ½ Million Kronen ent⸗ Ku in N 15 ZULIE 19 5 AR I 
keine Anwendung Derartige Einge⸗ nerfrau inna Other Kis, Culſnlee war elten, geſtohlen worden. Der gan i { 25 | ist. 2 j 
3 5 1 Miner 8 man en Ste n ha nbels 1 Gude 8 2 a 5 5 ao Sean) 40058 | 18125 1510 181,25 1 
nnern je ont, auch währen er] Edmund Fiſcher hat Miirz vom 35 2 g 79.— ö 9 — f j 

Daxer des Krieges weiter verfolgt| Behling in Groß Orſichau ein Pferd gekauft und bei einem Zuckerwarenhändler im 17. Bezirk e 2 24.85 21.46 2405 21.15 

werden. am“ 3. Mai zu Tuchel ein Pferd, das jeiner Frau feſtgeſtellt. Alle an dem Diebſtahl beteiligten] Spanten (190 Pe ſetas) 113,.— 114.—113,— 114. 


don einander abweichende Entſcheidungen diefer f 2 1 1 
Brape leicht zu n in der le er Dee Rofe zu 75 AR a Fiſcher und Gottlieb] mer ſetzte die Erörterung über die Einbe⸗ Woichſel BEN 1 2 04 5 172 
aft führen könnten, wird vom Deutigen Roſe zu zu je 60 11 1 Frau Minna Fiſcher at rufung der Jahresklaſſe 1920 fort. Da außer⸗ eee 
N das nd wür tſchafterat darauf hingewieſen, 25 Mk, am NH ei All n für je 5 Mar ordentlich viel Zuſatzanträge eingebracht wor⸗ Chwalowlee 1. 7431.15 
die Friedensſchlüſſe von Litauiſch⸗Breſt ſich nur nich t ant Gefängnis. En oz die Ka den waren, die eine Abünd Zakrocg un —— 
ö 5 bie Sowjet Republik Rußland und auf nich annehmen zu wollen. — Frau Anna K. aus „ eine nderung des Geſetzes Ness bel Bromberg B.- ebel-(— —— = 
Ukraine beziehen, nicht aber auf die ſoge. Mlonietz welche im vorigen Jahre wiederholt von verlangten, erklärte Tlemenceau kategoriſch, Bee and. io | mL |, 
nannten Randſtaaten, insbejonbere nicht auf Polen | Ehmugglern Aleife, user, Mehl und Gier en die Negierung fei der Anſicht, das Höchſtmaß Arne bitten -  - 1 - I IT - 
j nd Litauen. An den Verhältniſſen der aus den kleineren Mengen aus Polen gekauft, wurde wegen von Zugeſtändni di ; Fe 
Rand ; } 5 5 Anſtiftung zum Zollvergehen in eine geſtändniſſen, die mit der Kriegsnot⸗ Meteorologiſche Beobacht 
f deundſtgaten ſtammenden Arbeiter wird daher durch Geldſtr 10 Mark wendigkeit in Einkl bri ei ete 8 obachtungen zu Thorn 
neu Eintritt des Friedenszuſtandes im Oſten we, N ne Gaßtwi 1 rue N. aug dit net 8 ang au, bringen ‚jeien, ges vom d. August, früh 7 lpr. 
Nite geändert. Die mit zuftlg-potnifigen 1 0 er Gaf 5 an n 1 aus Mlynietz, der macht zu haben. Die Regierung ſtelle Daher |Barometerftand: 764 mm 
f neneitern auf Kriegsdauer abgeſchloſenen Arbeits: | Dinübergeiämuagelte 1 10 gekauft Hat, Arbeter bei allen Zuſatzanträgen die Vertrauensfrage. uf llenpera ber . 4 ſen 04 Meier, 
J... ſ/% ) ͤ f 
he — (Genug des Sega sl Ju 5 Per: 22 10 0 5 dil e wiede a eiſch und eine genommen oder abgelehnt und die einzelnen + 20 Grab Calls, 1880 se Cel 7 
i F111 . 
5 18 enburg mit, daß während des Krieges einge zo, Di Die later g Iſchließlich, er habe keinen Zeitpun x die ; 
’ Eee ee bes Mekets Mräfier ,,,, erflärte|  emttetng do Meike" Bramber) 
; as macht auf jede e 40 Kriegsgeſetze een heren „seiänitten 6 ſoll dieſen Feld⸗ namens der Sozialiſten, er werde gegen die oil auslichlice Witterung für Sonntag den 4. Auguſt: 
r ein nor, en ER web als iebſtahl duch 5 Mark Geldſtrafe büßen. ne eine 15 . 5 71 . 
normales menſchliches Hirn verdauen kann. — (Das zweite Symphoniekonzert, immen bei zahlreichen Stimmenthaltun⸗ 77k ee 
0 Tages der Erfolgloſigkeit dieſes vierjährigen das 000 Gouvernement ee de 5 5 gen angenommen wurde. Kirchliche Nachrichten. 
zommelfeuers auf harmloſe und gutwillige Abend im Artushof veranſtaltet wird, empfehlen f g Sonntag den 4. Auguſt 1918, (10. n. Trinltatis.) 


End 


a 
Auf der Sache nach den Schuldigen. Evgugel mulherſſche Kirche. (Bacheſtrahe,. Vorm. 91, Uhr: 
Bern, 3. Auguſt. „Petit Pariſien“ be. Predigt ⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9:], Uhr. 


2 7 lor Wohl, th. — 
richtet: Der französiche Kammerausſchuß nahm] aller a moi dem 7. 6, 7 Abe 


urger aber kann man an der Schwelle des fünften wi 8 5 + 218 
Kricber e man der Schwelle des fünften wir nochmals der Beachtung aller Muſikfreunde. 
deufſche dle 5 ch 1 1 5 Die, lee N und In: mit: 
. ütſch durch nichts in der elt umzu⸗ wirkenden Kräfte verbürge i ü i 
j bringen und der Endſieg uns ſicher iſt. Genie m le 
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5 Königl. Gonvernement Thorn. 
2 2 
2 Ein donnerndes Zoch 2 Montag den 5. August, 8 Uhr abends im Artushof. 
4 den Seburtstagskindern Frau 2 1 
2 Schipper u. ihren beiden Söhnen 8 2. infonie- E. Ron 2 ext. 
aus der Brunnenſtr. 13 wünſchen & 
gute Freundinnen. 
Kir Den, a ei geliebtes Vaterland ſtarb durch Granatſchuß 27e eee? . Sinfonie re Vortrags folge: 9200 
m m eetfonen. 
Offisierftelinerreter Henferznätreren un.. rer er 
— 2. Ouverture 3. Oper Leonore Nr. 3 — Beet 
Willy John n, ken mio: En 
Dienstag den 6. d. Mts., 4 Krönungs konzert, 5 Sg Raster und Orcheſter Mozart. 
vom Fußartillerie⸗Regiment 11. ee m im Der Borland, 5. Siegesgefang der Deutigen nah, der 5 ermannsihlagt .. Att. 


Uns allen war er ſtets ein guter, treuer Freund, deſſen Andenken 
wir immer in Ehren halten werden. 


Er bleibt uns unvergeſſen! 1 
Die aktiven Unteroffiziere des Erſatzbataillons 
1. A Suhert. a Nr. 11. 


Den Konger fl el hat die Fa. Ber th. Neumann t 
freundlichſt zur Verf ügung geſt See ie ae 


Preiſe der Plätze: 9 und 1.—8. Reihe 8 Mark, . 
2 Mark, 17.—22. Reihe 1.50 Mark, Steholaß 75 Big ER 
Vorverkauf in der Buchhandlung Lambeck. 


| Preussischer Hof 


Sonntag den 4. Auguſt, 7˙% Uhr: 
Gaſiſpiel Karla Jauowska. 


Die Rose von Stambul. 


Dienstag den 6. Auguſt, 7˙J. Uhr: 
Zum letzten male! 


Drei alte Schachteln. 


Alafſenlotterie 
Die Ginlöfung der Lose zur 2. 


Klaſſe R. (230.) Lolltrie 
hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 
bis zum 7. Auguſt, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu ed 


1 1 Bi 
1 2 8 Kaufloſe 
zu 30 40 20 10 Mark 


find zu haben. 


Dombrowski, finigl. preuß. Lollerie-Einnehmer, Tho xn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Bekanntmachung. 


1 Der Frühwagen verkehrt von Montag den 5. d. Mts. 
ab wie folgt: 
1. Fahrt: Abfahrt Schulſtr., Wagenhalle 5es, 
Abfahrt Stadtbahnhof 535. 
2. Fahrt: Abfahrt Ziegelei 62, 
f Ankunft Stadtbahnhof 640. 


Elektrizitätswerke Thor 


Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 4. en L. August 1918: 


Ganz unerwartet erhielten wir die tiefer⸗ 
ſchütternde Nachricht, daß unſer einziger, jüngſter 
Sohn und Bruder, der 

Obergefreiter 


Max Treichel 


im Reſ.⸗Fuß⸗Artl.⸗Negt. Nr. 11, 


durch einen Granatſplitter am 23. Juli 1918 im 
blühenden Alter von 25 Jahren 3 Monaten, 18 
Tagen auf dem Felde der Ehre gefallen iſt. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Guttau den 3. Auguſt 1918 N 
E. Treichel u. Frau u. Schweſtern. 


Geliebt — ED unver eſſen 


[6tofe Militäk- n. Familien Aare] 


des brillanten 
Wariete-Spielplans 
mit neuen Kräften! ag | 
U. a.: f 
A. V. Lies, 3] 


in ihren Typen. 


Robby Waidt, 
[Humöriit und Nezitator. 


7  Yılma Schönau, 
in ihren Tanzſchöpfungen. Fantaſie⸗, Kunſt⸗ 


und Verwandlungs⸗Tänze. 
Außerdem: 


Der free Rodenstim. 


Schwank in 1 Akt. 


Anfang der Vorſtellung 5 Uhr nachmittags. 
Die Direktion. 


ll. 


Am 1. Anguſt, 4 4 Uhr morgens] 1 
N verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, das er ſich im Felde zu⸗ 
gezogen hat, als er bei feinen 
ER Schwiegereltern zu Beſuch weilte, 8 
FÜ der Mehrmann 8 


Ignalz Koscinski 


nhaßer dez rg greuzes 
® im blühenden Alter von 36 Jahren. 


Diefes zeigen tiefbetrübt im 
Namen aller Hinterbliebenen an 


Langeheim den 3. Auguſt 1918 A R 
Frau Koseinski. BR 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Täglich 7 Uhr: 


Das brillante 
Auguſt⸗ 
Programm. 


Irmgard Frey, 


ie sich bitte vor, dass das Gastspiel des alten, 
weltberühmten 


1 Bürgergarten, Sulmer Ghanflee 15. 
Dr Grohe le: “un ler zarten 8 


5 O 5 0 95 ra = m: 
1 perettenſängerin. EN Her Rohland, 

In das Genoffenihäftstegiter mM Isa Wartenherg, Drigfnaln&onbreite and’ ander. des mebigtnifhe ae Der Mann 
bei der Bank ludowy eingetragene | nn Tänzerin, ea 855 ae iB- 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ rene Lenz 0 
eee e eee 5 Wiener Vortragskünflierm. e TR a 

Har . OWSK 2 5 
in Schonſes if ans dem Vorftande b Dr. Hans Schilcher, bunter Komiker. c Derhekungen 


Sänger. 


Herta Rente, 


Vortragskünſtlerin und Sängerin 5 


und nfeles mehr. 
Außerdem 2 Poſſen: 
Beim Schiedsrichter. Päſels Burſchenſtreiche. 


ansgeſchieden. 
Thorn den 20. Juli 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdi 5 . N zur Laute. Schwank, 1 Akt. e 1 Akt. 
erdingung. 55 8 7 Sielö DaB nenelle vom neuen. 
Die Befeſtigung der Zufuhr⸗ und Zus $ u a 1. Eina Schneider 5 Es ladet ergebenſt ein 2 die Spielleitung. 


abends 
7% Uhr 


gangsweſen längs der Unterbringungs= | 4 
baracken, ſowie Befeftigung und Anſamung 
mehrerer Geländeflächen an der Argenauer- | 
Poſener Chauſſee bei Thorn, follen öffent« 
lich verdungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geſchüftszimmer des Milikärbauamts 2, 
Schmiedebergſtraße 3, zur Einſichtnahme 
alls. 

Die Angebotsformulare können, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,75 Mk. in bar bezogen 
werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehen poſtfrei 
bis Mittwoch den 14. Auguſt d. Is., 
11 2255 vormittags, an das Militärbauamt 

om, einzureichen. 
ee 2 Wochen. 
Militäebauamt 2, 


Verreiſt bis zum 22. Auguſt. 
Dr. Speisiger, 


i u Vertreter des Her:n Dr. Gerbis. 


‚Samlunus.; 


Der Unterricht a 
Freitag den 16. d. Mts, 


Robert Sarotti, 


10 Humoriſt und Resitator. 
Sonntag den 4. Auguſt 1918: 


2 große 2 
Vorſtellungen. 


Nachmittags Abends 
4 Uhr 7 Uhr. 
REINE ——— X 2 — —— 


— — 2 


* Beiniele baker. 


Thorn, Wollmarlt Cem. 
4 Neu! Abnormitätenſchau. Nen! 


Sonntag den 4. Auguſt 1918 u. f. Tage: 


Große 
Vorſtellungen. Raspania ; pP D p 
Halb Mann, halb Weib, das größte mediziniſche e überall 
der Wiſſenſchaft vorgeſtellt. 
8 Aran. 
Die Dame mit dem 6. Si die beſt eherin der Geg en⸗ 
wart, gibt . über 8145 n 8 


Im Stereoptikum. 


die Spinne mt mit dem Mädchenkepf. Pobendl Genfationett! Ledendl 
ttraktionen waren das T saesgeipr: von Berlin. 


seinen Anfang nimmt! 


Der Kartenverkauf: Zigarrenhaus Glückmann Kaliski, 
Filiale Artushof, Telephon 68, 


hat wieder Begonnen! 


Die Parole heisst: 


\ Besuchet Zirkus areas burasr . 


ma: 
Reparaturen 


aller Art werd. ſchnell u. ſachgem. 1 


ehen, Junge Damen, 


Thorn III. Mellienftrahe 98. die bereit find, fig einmal in der Woche in Pr ſtädt. 
Tehrerin erteilt gut und billig Mittelſtandsküche ohne Entgelt zu betätigen, werden höfl. 


Nachhilfeſtunden. gebeten, ſich im Büro der Mittelſtandsküche, Bacheſtr. 4, in 


Angebote unter P. 2540 an die der Zeit von 11½ bis 2 Uhr mittags zu melden. 


5 Gefreiter E. Kornblum, Schauſteller. 
8000 u. 3000 Mu. ſof. u. 4500 M. 


1. Okt. 3 vergeb. 755 u. a. 
an die Gorhähshete 9. u. I 


Berlaren 


* 


Momer Junge, 
a der Poſt ſchwarzes Portemonnaie 
4.50 Mk. verloren, bittet egrlichen 
— es abzug. in d. Geſch. d. „Preſſe“, 


abends 7 Uhr, im Artus⸗ Geschäftsstelle der Preſſe“. S t. Mitt Ist d kn ae aal Juha e 1 — Bee 
hof. Ei; E K Habe noch tägl. einige Lieler 1 tũd 2 L 5 che. 2 99 f ER zem Nenne Finder mein NN * 2 ; 
Be 5 ® 5 enk pektor. onfirmaliensenbentens wird g E E 3 
__Blise FUNK. . N guter L. n been 15 es 8 3 33 3 3 5 
2 x — & tiert leinölhaltiger 5 ur erſten Stolle endung an tjalze, S 2 2 
4 n bal ae 3000 Mark auf lendl. Grunde Bahnheſſtrage 16, 1158 . GS SSS 10 
Mein ; R ofort zu vergeben. Auquf 1 
j j a de DL Fenſterkitt aged unier . 88s an Die Ger u 11 12 18 14 15 16 17 
Lund wir: woaänn.| , OTARH Ee nee l U AI 4 % IF 
. \ = 7 gibt ab ſolange Vorrat reich 7 28 29 30 
beginnt Donnerstag, 15. August. Gebildete, junge Frau, Ban⸗ und Kuuſtglaferei Ein guter. Il Ihund mit Juhalt auf dem Stadtbahnhof ver- September‘ 5 22 23 4 5 6 7 
ſchreibgewandt, wünſcht Beſchäftigung] Erltz Albmiat, Neuftädtiiher Markt 14. loren. Abzugeben gegen Belohnung 8 9 10 1112 10 55 
Maria ab. Br Ober 9 1 hi Wer übernimmt Das fit zu verkaufen. Lindenſir. 46, im Laden. Melttenſtrage 78. 15 5 5 18 0 = 23 
0 ngebote unter 14 an 1 n e 222 
f 3 ar | Geieätistiene ber „Breiter erbeten. Pefluffichtigen v. chnlarbeiten! . 9 2 4347 
——.— 7 7 Angebote mit Preis erbeten unter G. Oktober — —1 1 
F Schneiderin 2528 an die Geſchäfteſt. der Preſſe. mit Keane tur bende n ſic | 7 8 10 1110 
= 5 öch Dr cht Sun cn bie Gejdnfleit. bezz. Preiet;, mit. 2 ter oder Wilwe z al 
er lx an en Beſchäftigung, diefelbe fertigt auch Gut möbliertes Zimmer Le ulgeiſte eventl. Einheirat. 15 1711 
fe reibe direkt an e. mit oder e Penſion ſofort zu verm. uſchriften unter X. 2423 an die und ein Schlüffel mit Gummiring. Geg 
90 


Danzig, Bertele 8-9. ei "Markowski, Talſtraße 42. Schühmacherfraße 12, 2, l. Leda der „ Prelſe erbeten. „ Belob. abzugeb. Brombergerſtr. 90, 4. 4 


* nfong Sonntags von 3 Uhr, wogen ab ½ ſtündlich. N 


Thorn, Sonntag den 


4. Auguſt 018. 


. Gpweites Blatt.) 


Der Uriegsgedanke im fünften 
Kriegsjahr. 


Das Organ der Reichsregierung, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, ſchreibt aus Anlaß des vierten 


Jahrestages des Kriegsbeginns: „Der Erobe⸗ 
rungsgedanke iſt kein nachhaltiges wirkſames 
Kriegsmotiv. Es bedurfte für die Entente eines 
ſtärkeren Anreizungsmittels durch eine ſpyſte⸗ 
matiſche Verleumdung des Gegners. Deutſchland 
ſollte der Friedensſtörer ſein, der die Weltherr⸗ 
ſchaft erſtrebt. Indem man die Deutſchen als die 
Hunnen und Barbaren verſchrie, wälzte man 
allen Verdacht von ſich ſelbſt ab und erregte zu⸗ 
gleich in den Maſſen die Inſtinkte der Furcht und 
des Haſſes, die ſie die Waffen mit der gewünſchten 
Erbitterung und Zähigkeit führen ließen. Mit 
Verkehrung von Urſache und Wirkung ward uns, 
wie wir, von mehreren Seiten bedroht, zur 
Kriegserklärung gezwungen waren, die Urheber: 
ſchaft am Kriege zugeſchoben. Die Vorſtellung von 
dem großen deutſchen Anrecht. das die anfänglichen 
Ententeführer durch die unwahrſten Beſchuldigun⸗ 
gen und unflätigſten Beſchimpfungen erzeugt hat⸗ 
ten, hat alsdann der amerikaniſche. Präſident noch 
zu verſtärken gewußt, indem er unſerem monar⸗ 
chiſchen militariſtiſchen Staatsſyſtem ſein Bild von 
dem demokratiſch⸗pazifiſtiſchen Zukunftsſtaat ent⸗ 
gegenhielt. Als echter Amerikaner, ein Gemiſch 
von Idealismus und Militarismus, ſucht er ſei⸗ 
nem Lande einen möglichſt großen Gewinn aus 
dieſem Kriege und ſich ſelbſt den Ruhm eines 
Menſchheitserlöſers zu ſichern. So iſt, wie in der 
Zeit der franzöſiſchen Nevolutionskriege, denen 
die Verwirklichung der Humanitätsidee zugrunde 
lag, wieder eine Idee, die den wahren Kriegszweck 
verdecken ſoll, ein dem unerhörten Weltbetrug ent⸗ 
ſpringender Bann, der die irregeleiteten Völker 
zu einem Kreuzzuge gegen die vermeintlichen 
Feinde des Friedens, der Freiheit und Gerechtig⸗ 
keit entflammt, zum leitenden Kriegsgedanken 
geworden. Gewiß ein ſtarkes Kriegsmotiv, das 
mit allen Bernunftgründen nicht zu entkräften, 
ſondern nur mit Waffengewalt aus der Welt zu 
ſchaffen if. Wir kämpfen heute für den Sieg der 
Wahrheit. Das verleiht unſerer Kriegführung 
einen neuen Offenſtvgeiſt, das ſoll unſere Loſung 
im fünften Kriegsjahr ſein.“ 


Der bayeriſche Minſſterpräſtdent über die 
Kriegsziele. 

In der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 
ergriff Rittwoch Nachmittag Miniſterprä⸗ 
ſident v. Dandl das Wort und gab eine län⸗ 
gere Betrachtung der politiſchen Lage, wobei er 
A. a. ſagte: „Einzig daſtehend bleibt in der 


Kriegsgeſchichte, was gerade im letzten Sommer 


an Ausdauer und Heldenmut von den deutſchen 
Regimentern im Abwehrkampfe gegen die vielfache 
Aberlegenheit der Engländer und Franzoſen ge: 
keiſtet wurde. Unbeugſamer Wille zum Durch⸗ 


—— — 
Berliner Brief. 
Nachbruck verboten.) 


Heute vor vier Fabre Berlin im 
1 der Mobilmachung! Mit feuchten 
Augen ſchrieb ich Ihnen in jenen großen Auguſt⸗ 
kagen 1914, wie das Berlin von damals feine erſte 
KNriegswoche in einem Erleben ohne gleichen durch⸗ 
machte. 
wo der Kaiſer vom Balkon herab zur Menge ſprach; 
der Ausmarſch der feldgrauen Batafllone, umjubelt 
vom Volk; die unvergeßlichen Wunder der Straße, 
wie man ſie auf Schritt und Tritt in der Millionen⸗ 
Hauptſtadt fortan erlebte, — Wunder der vater⸗ 
Kändiſchen Stimmung, des Hochgefühls, der völligen 
Einigkeit aller, einer Begeiſterung ohne Ende, — 
das waren die Flammenzeichen, die in Berlin bei 
Kriegsausbruch loderten. Sein Ausſehen hat ſich 
feither in vielen Zügen von Grund auf verändert. 
In dieſen vier Kriegsjahren war faft in jedem der 


wöchentlichen Briefe im einzelnen davon zu reden. 


Slicken wir heute zurück auf unſer Berlin, wie es 
damals war, ſo miſcht ſich viel Wehmut in die Be⸗ 
trachtung. Die ſteten Opfer an Gut und Blut, die 
Sorge um die Ernährung, das Abſchneiden von 
Zebensgewohnheiten, die nicht zu erhalten waren, 
im den immer aufs neue geſteigerten Anforderungen 
des Kampfes um alles kennzeichnen die vier Jahre 
Kriegsleben in Runen, die dem Antlitz Berolinas 
tief eingegraben ſind. Hart find ihre Züge gewor⸗ 
den. Härter ſind heute die Menſchen, die damals 
einſtimmig das „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ ſangen, denen das Blut in den Adern glühte, 
die ſich über ſich ſelbſt hinauswachſen fühlten, im 
ſchönen Rauſch der größten aller vaterländiſchen. 
Tage. Nicht nur das bluige Geſchehen in Feindes⸗ 
ländern hat dazu geführt, viel Andeutſches, Ver⸗ 


unſtaltetes und Häßliches kam uns vom Bruder 


unter uns. Die Gier nach Gewinn, der Wucher 
mit den Lebensmitteln, die Verwahrloſung der 
Jugend, Hand in Hand gehend mit einer ſchwinden⸗ 
den Achtung vor Geſetz und Rechten des Nächſten, 


Die Maſſenbrandung vor dem Schloſſe, 


| 


halten beſeelt das ganze deutſche Volk an der 


Front und in der Heimat. Anſere Friedens⸗ 
angebote wurden von unſeren Gegnern mit Hohn 
zurückgewieſen und als Zeichen von Schwäche aus⸗ 
gelegt. Frankreich will uns deutſchen Boden ent⸗ 
reißen, und das Hauptziel des Engländers iſt und 
bleibt die endgiltige Erledigung des von ihm als 
äußerſt gefährlich und unbequem empfundenen po⸗ 
litiſchen und Handelskonkurrenten. Es kann nicht 
deutlich genug auf die engliſchen Kriegsziele hin⸗ 
gewieſen, es kann nicht oft genug betont werden, 
daß England für eigene Intereſſen, um die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Knechtung Europas 
kämpft. Das mögen ſich auch alle jene vor Augen 
halten, die in Verzagtheit oder Mißmut die Be⸗ 
deutung dieſes gewaltigen Weltringens ver⸗ 
kennen.“ Der Miniſterpräſident kam ſodann auf 
den von Wilſon wiederholt ſo nachdrücklich ver⸗ 
tretenen Gedanken des Völkerbundes zu 
ſprechen und ſagte: „Wir wollen nichts anderes, 
als die Herſtellung und Sicherung des Gleich⸗ 
gewichtes der Mächte, Freiheit für die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung jedes Landes, Freiheit für Han⸗ 


del und Freiheit für den Verkehr auf dem freien: 


Meer. Ein Völkerbund auf dieſer Grundlage wäre 
die ſchönſte Krönung des Friedenswerkes. Mag 
Wilſon ſeine Bundesgenoſſen zu dieſer Auffaſſung 
bekehren, dann wird ihm die Verſtändigung mit 
uns nicht ſchwer fallen. Solange aber unſere 
Feinde im Weſten uns deutſchen Boden entreißen., 
unſere wirtſchaftliche Selbſtändigten vernichten und 
unſere Freiheit zerſtören, das Deutſche Reich vernich⸗ 
ten wollen, ſo lange können wir nicht vom Kampf⸗ 
platz zurücktreten. Wir treten in das fünfte 
Kriegsjahr ein voll Vertrauen zu unſerem Volke, 


zu unſerem tapferen Heer und ſeinen herrlichen. 


Führern, die uns einen glücklichen, ſegenbringen⸗ 
den Frieden erkämpfen werden.“ 


Die holländiſchen Blätter zum Jahrestage 

des Krieges. 

Faſt alle holländiſchen Blätter beſchäftigen ſich 
in ihren Leitartikeln mit dem fünften Jahrestag 
des Krieges. Die Artikel find ſämtlich reſigniert 
und düſter im Ton gehalten. Der „Nieuwe 
Rotterdamſche. Courant“ ſagt: Wenn die 
Zentralmächte gewinnen. ſo wird hiermit, wie wir 
das in Rußland und Rumänien geſehen haben, 
auch kein Zuſtand des Friedens und der Ruhe in 
Zukunft geſchaffen. Gewinnt die Entente, ſo wird 
dies auch kein Friede ſein. Der Artikel ſchließt 
dann: Die übertriebenen Forderungen, die von 
den Ententeländern gegenwärtig geſtellt würden, 
würden ſomit die Grundlage für einen Mili⸗ 
tarismus und für neue Schranken legen. Es ſei 
abſolut undenkbar, daß ſich das Deutſche Reich mit 
ſolchen Bedingungen zufriedengeben werde. Es 
würde ein Rachegefühl zurfickbleiben, das viel 
größer als das der Franzoſen nach dem Frank⸗ 
furter Frieden fein würde. 


auch bei den Alteren, ße hätten faſt zu Toten⸗ 
gräbern des herrlichen Geiftes von 1914 werden 
können. Indeſſen im Kerne iſt das Volk denn 
doch auch bei uns noch nicht angefault, die Lebens⸗ 
kunſt des Durchhaltens haben ihm die beſſeren Ele⸗ 
mente wieder und wieder beizubringen gewußt, 
ſodaß wir im Großen und Ganzen an der Schwelle 
des fünften Kriegsjahres nicht ohne anſtändige 
Haltung vor den Brüdern im Reiche daſtehen, und 
voll Zuverſicht auf den Enderfolg ertragen wir die 
Plagen und Nöte des Tages, im Vertrauen auf 
unſeren genialen Volkshelden und den braven 
Streitern an der Front. Es muß uns doch ge⸗ 
lingen! 

Schwerſtar beiter und Schwerſt⸗ 
entbehrer ſind wir mehr oder minder nach⸗ 
gerade alle geworden durch die vier Jahre Krieg. 
Aus der Kraft des Einzelnen im Schaffen muß in 
immer wachſendem Maße herausgeholt werden, 
was irgend Körper und Geiſt noch herzugeben ver⸗ 
mögen, und eine Atempauſe im Durchhalten wäre 
uns wohl erwünſcht. Aber es kommt zu einer 
ſolchen, auch vorübergehenden, nicht. Und die 
Klagen wollen auch nicht verſtummen, daß nach der 
Millionenſtadt zu wenig Lebensmittel herein⸗ 
können. Zum erheblichen Teil beruhen dieſe Be⸗ 
ſchwerden freilich nur darauf daß die guten Ber⸗ 
liner meiſt garnicht wiſſen, wieviel knapper die 
Rationierung draußen in der Provinz iſt. So iſt 
zurzeit ein Gegenſtand der Unzufriedenheit die 
Fiſchverſorgung. Selbſtverſtändlich liegt es 
nach amtlicher Verſicherung auch hier nicht an der 
Organiſation; die iſt ſogar tadellos, wie eine Be⸗ 
ſichtigung leßren ſollte, zu der wir Preſſevertreter 
dieſer Tage nach den dazu eingerichteten Stadt⸗ 
bahnbögen beim Bahnhof Börſe geladen waren. 
Indeſſen, was nutzt die beſte Organiſation, wenn ſie 
keine Waren heranſchaffen kann? Es kommt zwar 
täglich eine große Menge Räucherwaren und friſche 
Fiſche in die Verteilungsſtelle; aber wenn man 
bedenkt, daß nicht nur das eigentliche Groß⸗Berlin, 


Al 


Politiſche san 


Die neuen Reichsſteuergeſetze. 

Das Umſatzſteuergeſetz und die Anderungen zum 
Reichsſtempelgeſetz ſind bereits mit dem 1. Auguſt 
inkraft gegtreten. Von den übrigen neuen Neichs⸗ 
ſteuergeſetzen werden das Bierſteuergeſetz und das 
Geſetz über die Erhöhung des Bierzolles am 1. Ok⸗ 
tober d. Is., das Weinſtenergeſetz ſowie das Geſetz 
über die Beſteuerung von Mineralwäſſern und 
künſtlich bereiteten Getränken einen Monat nach 
ihrer bis heute noch nicht erfolgten amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung inkraft treten. Zwei Wochen nach der 
Verkündung erhalten das Kriegsabgabe⸗ und das 
Steuerfluchtgefetz Gültigkeit. Vom Branntwein⸗ 
monopolgeſetz werden die Beſtimmungen, die die 
Grundlage für die vorbereitenden Maßnahmen zur 


Durchführung des Monopols bilden, ſofort mit der 


Veröffentlichung, diejenigen über die neuen 
Branntweinzölle und den Zuſchlag zur Veckaufs⸗ 
abgabe am 1. Oktober d. Is. inkraft geſetzt; im 
übrigen ſoll eine kaiſerliche Verordnung das In⸗ 
krafttreten beſtimmen. 


Wiederzuſammentritt der öſterreichiſchen 
Delegationen. 
Nach dem „Neuen Wiener Tageblatt“ iſt der 
Wiederzuſammentritt der Delegationen für Ende 
September in beſtimmte Ausſicht genommen. 


Das Kreisgericht von Trautenau errichtet. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung des Juſtizminiſters über die Errichtung 
eines Kreisgerichtes in Trautenau in Böhmen. — 


Seit faſt drei Jahrzehnten bildete die Errichtung 


eines deutſchen Kreisgerichts in Trautenau eine 
der heißeſt umſtrittenen Fragen der deutſch⸗ 
böhmiſchen Politik in Oſterreich. 


Das Urteil im Prozeß wegen Verſenkung 

des „Benedetto Brin“. 

Das Kriegsgericht in Rom verkündete das 
Urteil in dem Sochverratsprozeß wegen Verſen⸗ 
kung des Panzers „Benedetto Brin“. Giorgio 
Carpi und Achillo Moſchini wurden zur Degra⸗ 
dation und zum Tode durch Erſchießen in den 
Rücken, Bertolini zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit und Degradation verurteilt. Mario Azzoni 
wurde freigeſprochen, da ihm ein Verſchulden nicht 
nachgewieſen werden konnte. 


Die Hoffnung der Entente⸗Staaten 
auf das Frühjahr 1919. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet über Genf: Der 
Kriegsſekretär Abrami erklärte in der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer in Erwiderung auf die ſcharfen An⸗ 
griffe Renaudels gegen Clemenceaus innere und 
äußere Politik: Jede Kritik iſt heute verfrüht. 
Der Frühling 1919 gilt allen Ententeſtagten als 
Datum der entſcheidenden Wendung. Für dieſes 
Datum müſſen wir Franzoſen alle Kräfte bereit 
halten. 
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Stürmiſche Szenen bei der Gedã 
für Jaurss. 

Einer Meldung aus Genf zufolge kam es bei 

einer von der ſozialiſtiſchen Partei in Par is ver 


chtnisfeier 


anſtalteten Gedächtnisfeier für Jaurss bei einer 
Rede von Thomas zu lärmenden Szenen. 
Languet bemerkte in ſeiner Rede: Wenn 


Jaursès noch leben würde, würde der Krieg ohne 
Zweifel ſchon zu Ende ſein. Dieſer Satz wurde von 
allen Anweſenden mit begeiſtertem Beifall aufge⸗ 
nommen. Das Zentralkomitee des Bundes für 
Menſchenrechte proteſtierte gegen die Bertagung 
des Prozeſſes gegen Vilain, den Mörder von 
Jaurss. 

Ein neuer Lebensmitteldirektor für England. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt zum Nach⸗ 
folger des zurückgetretenen Lebensmitteldirektors 
Lord Lee Sir Charles Bathurſt ernannt worden, 

Aus Finnland. 

Nach einer Blättermeldung aus Helſingfors Joh 
der Jahrgang 1896 am 12. Auguſt aufgeboten wer⸗ 
den. Zum Geſchäftsträger Finnlands in der 


Ukraine wurde Dr. Hermann Gommeurs ernannt. 


In Abe wurden 129 000 Kilogramm Kaffee be⸗ 
ſchlagnahmt im Wert von 3 800 000 finniſchen 
Mark. 


Die ruſſiſch⸗ukrainiſchen Verhandlungen. 
Kiewer Zeitungen melden, daß auf der erſten 
gemeinſchaftlichen Sitzung der Wirtſchaftskommiſ⸗ 
ſion der ruſſiſch⸗ukrainiſchen Friedensdelegatjon 
der Vorſchlag des ukrainiſchen Handelsminiſters, 
für den Austauſch nicht kontingentierter Güter den 
Zolltarif von 1908 einzuführen, heftige Oppofition 
bei der großruſſiſchen Delegation hervorrief, weil 
dadurch eine Zolltrennung eingeführt werde, gegen 
die ſelbſt ukrainiſche Induſtrielle ſich ausgeſprochen 

hätten. Eine Einigung wurde nicht erzielt. 

Die Bolſchewiki⸗Regierung in Gefahr. 
Bolſchewiki ſind nicht in der Lage, mit 
ihren Truppen, die nicht einmal durchweg diszi⸗ 
pliniert find, den friſchen und geübten Streit⸗ 


kräften des Vielverbandes wirkſam zu begegnen. 


Dabei wachſen die inneren Schwierigkeiten für ſie 
von Stunde zu Stunde. Die jüngſten verzweifeln. 
den Aufrufe Lenins und Trotzkis find ein beredtes 


Zeugnis für die Schwierigkeiten, in denen ſich die 


Sowjetregierung gegenwärtig befindet. Ihr Be⸗ 
ſtand kann nach Lage der Dinge unter Umſtänden 
eine Frage von nur noch kurzer Friſt ſein. Es 
wird gut fein, wenn ſich die deutſche Öffentlichkeit 
rechtzeitig auf die Möglichkeit eines Sturzes der 
Bolſchewiki⸗Regierung einitellt. 

Laut offizieller Mitteilung iſt geſtern Nacht 
Onega von den Engländern beſetzt worden. 
Onega liegt 200 Werſt ſüdöſtlich von Kem und 
150 Werſt von Archangelsk. Die Beſetzung Onegas 
bedeutet einen großen Fortſchritt des Vormarſche⸗ 
der Engländer auf Archangelsk. 


ſondern das ganze Gebiet des Zweckverbandes von 
hier aus verſorgt werden muß, ſo iſt das Verfüg⸗ 
bare anſcheinend gering. Erhebliche Verminderung 
erfährt auch fortgeſetzt das „Soll“ durch Die b⸗ 
ſtähle unterwegs. In neun Monaten hat die 
Eiſenbahnverwaſtung für „abhanden gekommene“ 
Fiſchſendungen nicht weniger als 71 000 Mark er⸗ 
ſetzen müſſen. Da zudem den Löwenanteil die Gaſt⸗ 
wirtſchaften und Hotels erhalten (30 vom Hundert), 
ſo iſt es ſozuſagen ein Glücksfall, wenn der private 
Haushalt noch Fiſche auf dem amtlichen Wege auf 
den Tiſch bekommt, trotz der Fiſchkarte, mit der man 
uns beglückt hat. Wenn es gleichwohl noch öfter 
in mancher Küche nach Fiſche riecht, ſo mag Herr 
Anterſtaatsſekretär Dr. Müller wohl wiſſen, wie 
das kommt 

Daß auch unſere, meiſt als Muſter braver Leute 
angeſprochene biederen Droſchkenkutſcher dem 


Streben nach Höchſtpreiſen anheim gefallen ſind, 


iſt beſonders ſchmerzlich zu beklagen an den mancher⸗ 
lei Wandlungen, die das anſtändige Berlin im 
Kriege erfahren hat. So ſchlimm iſt das geworden, 
daß ſich jetzt ſogar die Polizei „darein legen“ muß. 
Das Polizeipräſidium gibt bekannt, daß Kraft⸗ 
droſchkenführer in vielen Fällen mit ihnen bekann⸗ 
ten Gaſtwirten dahin übereingekommen ſind, nur 
von den Wirten vermittelte Fahrten auszuführen, 
andere Fahrgäſte aber zurückzuweiſen. Meiſt ſetzt 
dann der Wirt den Fahrpreis von vornherein feſt 
und verſchafft dem Droſchkenführer dadurch einen, 
der Droſchken⸗Verordnung nicht entſprechenden, 
übermäßig hohen Gewinn. Die Polizei ſtraft nun 
die ſchuldigen Droſchkenführer mit Entziehung der 
Fahrerlaubnis und fordert das Publikum zur An⸗ 
zeige der Fälle auf, in denen es abgewieſen worden 


it oder ihnen un verhältnismäßig hohe Trinkgelder 
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abgezwackt werden. Indeſſen werden die wenigſten 
Leute den Angeber machen wollen; denn man 
ſcheut nicht mit Unrecht die Schererei, die man ſich 
damit auflädt, ganz zu ſchweigen von den Liebens⸗ 
würdigkeiten, denen man ſich ausſetzt. 


Man wird 


es daher meiſt vorziehen, ſchweigend auch ungebühr⸗ 
lich hohe Forderungen zu zahlen 


Geld haben wir wie Heu im Kriege, auch jetzt 


noch nach vier Jahren! Neuer Beweis: das Er⸗ 
gehnis der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung für 1918. Das MH um 24 Millionen 
Mark höher als im Vorjahre ausgefallen, für 
Berlin ſelbſt, und um 27 Millionen höher als für 
Groß⸗Berlin. Dabei iſt anzumerken, daß allein 
nahezu 50 000 Steuerpflichtige, meiſt aus den Ar⸗ 
beiterkreiſen, in die Gruppe mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark hinübergelangt find. Was 
Wunder, da man doch erfahren hat, daß 3. B. 
Klempner einen Wochenverdienſt von 980 Marl 
gehabt, alſo nahezu einen braunen Lappen am 
Sonnabend heimgetragen haben! Der Schwerſt⸗ 
arbeiter der Hand ſtreicht am meiſten Verdienst ein 
in dieſem Kriege und hat auch noch die miſde Hand 
der Behörde inbezug auf Brot und Nahrungsmittel 
und Anzüge ſchützend über ſich. Uns durchhaltenden 
Leuten vom Kopf hingegen winkt keine i 
Spende oder dergleichen; wir müſſen ſehen, wie 
wir uns durchſchlagen, und follen dabei noch für die 
gute Stimmung und ſtramme Haltung der Bevölke⸗ 
rung wirkſam tätig fein... 

Hart iſt das Kriegsleben, doch heiter gebärbet 
ſich noch immer die Kunſt. Im Theater der 
Friedrichſtadt hat man Max Bernſteins und Lud⸗ 
wig Hallers Dreiakter „Der goldene Spiegel“ mit 


zündendem Lacherfolg erſtmalig gegeben; es it ein 


Luſtſpielchen, ganz von der alten Friedens ware⸗ 
ſorte. Und daß man an dererlei Bühnenware, un⸗ 
geachtet des ſonſt allenthalben am Wege ſtehenden 
Ernſtes der Zeit noch Geſchmack findet, mag auch 
zu den Geheimniſſen der Lebenskunſt im Durch⸗ 
halten gehören. Das Lachen iſt freilich noch be⸗ 
zugsſcheinfrei, man will's alſo mitnehmen; wenn 
auch hier der Profitmacher lauert, der Theater⸗ 
billetſchieber, der wucheriſch auch an dieſen Genüſſen 
ſaugt, die uns noch geblieben ſind, — nach vier 
Jahren Berlin im Kriege ; 
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Blüte zu Frucht, von Se 1955 densſchluß Ahr nes Heim werden gründe tter vor. und nur in Oſtden bſteb es Mazkın Gorfi Hoffenngsios krank. Na ; 
| unferen Herzen klingt der W ehe = brauſen⸗ wollen. Die Schal ung namentlich era eee und trocken. Sonnabend war es im weil a 10 J einer 
b ben Melodie aun gang leife, gedämpft, en ie | un ft deshalb für Ks Binnenjand Det demlich age geworden, Melbung des „Lorsieze della Sera” IM das Be 
150 tern; denn über dem Himmel unſeres Bewußtſeins wichtig, und es muß als erfren ei Iſtlichen e en finden WMazim Gorkis Sefinwagsios mud bes Cube 
6 wuchtet ſchwer und dunkel die Wolkenlaſt des erkannk werden, 815 ee den Taten fen nad) ae dem d uber chritten wurden. des ruſſiſchen Dichters beworſtehhend 
. Krieges, der in das fünfte Jahr itt, ohne ſtets offenes Verſtändn 1 egenbri ende Chr breiteten egenfülle 1 e auf den ’ 
8 durch das Tor diefes neuen Jahres ſounig ein | verwaltung dieſer 8 lebhafte Aufwert⸗ ößten Teil 7 Landes; ſallenen Nieder Der Berliner Ülivhaner gage Gamer MM 
heller Lichtſtrahl durchglänzt und uns zeigt, daß ſamkeit zuwendet. r Verſammlung am ſchlagsm waren ten er lich. Die vom in Kreuzuach im Miter ven d Jabcen geſtor⸗ 
N das laſtende, dunkle Gewölk weichen und die Arie Dienstag erfolgte Gründung einer gemeinnützigen Kanal nach dem norddeutſchen Binnenlande ge⸗ den. Cauer dat elne große Aupahl Grabdenk⸗ 


— — 


| densſonne wieder ſtrahlen und wärmen will. ea Bauvereinigung iſt ein Unternehmen, deſſen tat⸗ wanderten Teilminima, die die i * riet 

7 große Völkerringen im Weſten geht unaufh 15 ige Förderung herzlich zu wünſchen 1 Nun a hatten, verdrängten Sonntag den 55 ag 1a Seen 8 beschaffen. 

. weiter, wenn auch die Kämpfe . enen, die 8 nach einem, wenn auch beſcheide⸗ ck aus Mittel⸗ und Oſtenropa völlig hn Tamm auch Siena raden ni im 
Der vorübergehe nde Erfolg der ſchen Fra 1 9 doch . behaglichen und vor allem ee 1 55 Oſten zu einem „ Krerzwachi. 


0 offenſive, wie er in dem befehls en Nückzu gehn en Ei en, die Erfüllung ihrer Tiefge Woche hindu 
0 der deutſchen Truppen an der 2 in die Erſchel. fun igſten Wich u berger Daß das Anter⸗ Ben beibehielt. Von e Seen FR 7 
5 nung getreten iR, gibt noch keinen Grund zur Bes | nehmen 1 65 51 bie 5e heimkehrenden Kriegern De Sala ein au Mani alt 25 
e I es u re ran 1 
wärtigen, mit welch bedeutenden err verſtär unſch na ger Durchführung. Lande die Winde we sh 
ellen Erfolgen in den Monaten zuvor unſere In d er Bett mpfung der der We mit einer annahmen. Infolgedeſſen blieben ſett dem Beginn F 
5 ach 


eldgranen Helden im Weſten aufwarten gründlichen Nene ken der Wohnungsweiſe, bes der Woche die Temperaturen faſt überall niehrig; | Nom gemeldet wird, eie an Dienstag Nach⸗ 
Auf keinen Fall iſt heute die Kriegslage onders des minderbemittelten Motten, it ein nur im Nordoſten wurden Baer, noch 20 Grad mittag der von Civita Verchia kommende Ber 


angetan, das Vertrauen a die Maßnahmen der Mittel zur körperlichen und ſtttlichen Gejunbung überſch u 880 Die Regenfälle und Gewitter wie im 9 N. it ct. Rem 
oberſten Heetesleitung zu erſchüttern, die ſtatt le Volkes und Erfah kommender Ges derholten Ri schr dn Weſtd ſtdeutſchland waren beſon⸗ — 3 1 eee, 
blindwütigen Draufgängertums, ni? dem Faflı 5 zu erblicken, weshalb ee 9 ders die a br kühl, und auch Mittwoch Det wur i 8 


immer furchtbare 9 an Gut ae ver⸗vetwaltu 8855 a Bed nähe en die 3 N dwiſchen An 


rr 


dal unseren Berwundeſen! Tae 1 95 Tape 


ww 
=) 
Yes 


Fernſprecher 646 und 1491. 
% , eee eee - Auer wohnung 


25 000 Mt. 
25 000 Mk. u u 200 e. 


8 
2 5 Ute 1 Gewinn vonn 
. k m 1 mbreflen 


@ Minna Jahnke, 


2 Melllenſtraße 86. 


2 Gewinne von 15 000 Mr. 
2 Gewinne von 10 000 Mr. 
5 Gewinne von 5 000 Mk. 
10 Gewinne von 1 000 Mk. 
70 Gewinne von 500 Mk. 
140 Gewinne von 100 Mk. 
415 Gewinne von 50 Mk. 


„ empfehlen wir zur ſofortigen z 

N 2 U eie 11 3 Ernte . an Be Saher Bes 2 Hoch, Grerifhen. 

| * rasmäher # |Einen lang. Hoſhund 

RK Getreidemäher Cormick, Deering, Fahr, Wer an werinuben, N 

| jetzt Genehmigt für ganz. Preußen. 4 Pferderechen 1 — — ch der Baba 6 

Kr Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 Xx Heuwender 1 Sebannn-Reninden, 

5 EN in Stehungs-Saals der Wuigl. General-Lotterie-Direktiou zu Berlin, | Zip Schleifſteine. . i ben, ala Hamm 

13 Modellen — 15997 Gelbgewinne im SE ee von 4 Noch gut Lager in 7 1 aue Miener 

5 Felle zz = y k 2 Erjasteilen. 2 — 

8 Bang Fels hereohnung. 5 dar * Beompte Busfährung ER Repar Pi f nr . 05 

N 7 Geſtellung von e e ER .. 

9 . Aach Hatıl, tf x Mas Hi i N f 2. J ine fabrik 3 ; 1 . 

ö Altstadtischer Markt 24. Wewinn⸗ Plan: il il 5 raue, „ b. H., N N 1 | 3 vom 1. ia 18 18; wabehem geiicht, 

5 1 Gewinn ven 100 000 mr. . : W. 2ASL,en ba Ge I 
; 1 @eminnım . 2... 50 000 Mk. | 3 Worn⸗Mocker. * 5 „ 
1 x * 


10 000 Mk. sone mi — 


35 500 MT. Große, helle 
14 000 mr. ———— — 


15 390 Gewinne von 15 Mr. 280 250 Wi. I gabrilräume a ee 25 4 Jinnmern, 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mk. aloe 1 00 großer Kell er e eee e r, . | 


> 8 yedpainice — Ang 


71 npfehle weiße und farbige 


1 Ranel-defen. 


fe Sämtliche er werben fach: 


+ 
* 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+ 
* 
+ 
== 
ze 
= 
en 
— 
== 


Poſtgebühe und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


5 gemäß und jdn ag g g für Lebensmittel⸗Fabrikation per ſofort zu mieten mi due ee eren, mir M. 888 
+ We i Liese, il, 1 f. - Si. toftet und fiteree alb ein einlaher Def l , dle i geſucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden. e e — —— an 
SEE n , unter X. 2899 e e ser Sm 1 
* Edelkrebſe i nr: 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. einen ee ge PT 4 
— . — — ———— — un e® I 
dea ud zart) in bahn Breiten F Ein Hausgrundſtück age n oder Stade we Rüde, 
= ce fl nerkan K 93 5 N = rocken, ſauber, mit Zubehör zu Bm 4 
e 3 fen ber Head. mo unter Ada Beding 85 f er ai erhaltene Srifimarkbin abe jr, 2 Qlıer ven d | 
elegenheitskau 


zu verkaufen. Angebote unter H. 2389 1 Fran Meta in Dübela dei — 


f | breit) ſteht zum Werk, 
Beabfictige mein an bie Geichäitsttelle ber „Breife“. ) Ü lauf. 


Fre auf dem 
Wochen markle. re 1 4105 


5 Umarbeitungen = eu 
* N an Malte dus prenßiſchen eundespttein vom Roten ren. 


Scheffler, Feruruf 415. I Kirate, Nice Wer, ——.—. Cale. W 6 
TT... FE eek Bof Ka t abgeſchl : 
Fupfehle für die Weile: Sn ih in Damenzur m Balenla eta 5) —— e = öbl. W Wohnung, 1 
zn 5 in Mocker, Goblerjtr. 55, mit gr. Gtal- und Gaslampe mit Einleger und Spreubläfer, 2 Meter, 15 Reihen, gulerhalten, IR ig : Aare ar A 
& 5 & be Bee en Da aan preism. | N — Gerſtenſir. 12. 4, r. 60, breit, kräftiger Bauart, kabellos 5 e unter J. 2418 en die Ge⸗ ® Kade Free mie Z. 
e e e e eee, ee e 
1 . 15 0 tiſch 0 a 8 Bi eere e N Ri 
Th 0 che ſch leines Grund ſii ſich (echt Nußbaum) gu Bee 5 er K 5 ie Schwan be Britſchle Ng e dune . e ge u . 
8 ermasfſaſchen, mit Garten in der Bromberger Vorftadt] . Schmiedebergtraße 1. 3 1. | E Rn 1 T. ji | Tofort zu a Wieſenſtraße 6. jwärtsitelle der „reife“. _ . 
ne, ante @rd8S an dio.) Gtn A mt (en Forgndam | Reeres Zimmer 
. 8 A E ſchäfteſtelle der „Preſſe“. 3 Platten Eine mw: winig ı gebrauchte, guterhaltene 35 Hiner äber nit Nelchlag, dee e e eee gefun)- 
ngedote unter T. 2424 an 
* 5 Breileſtraße 6, — . Ein zweiſp. Kastenwagen, au 9 1 8 Mari ntienfiraße 7 fi m 2 pin. Wolz ll 10 1 Fuß boch N bintafe aba bet Geſchäftsſtene der „Preſſe“. 


Fenſterglas, 


3 i 1 leicht., neuen einſy. Wagen, ar I. ese Chan 2, Ster Seleph, 53.| Leeres Iimmer 
5 im allen Größen, au Ka LH, nat tom. Arbeiisgeit in erhalte Negra rel) bi hl 


5 x it Gaskocher von einzelner Dame per 
Ein gut. Hengſtfohlen bose ner 1. Otiober Broub. Borse gef 


g ; Bau⸗ und Kunſt 3 ö abz. Suarszewski. Thorn 4, Zu erfragen n 37 ee mit Riemen auch anderen ul 14. ſteht zum Verkauf. Angebote unter ad. 2541 an die 
% Fritz Albaiat, Reuftäoti 8 Sclachthausfraße 50. I Bellhlisung von 3—7 Uhr, H. Brüschke, Scharnau Kr. Thorn.“ Leichnitz, Rofttar bei Podgorz. Befgäftetente der „Breffe“, 


— 


1: 


Dice 
85 
EITTITTERTTT ! 


Seeg URFLYTEN 


ri ant cht 


haben ſich die 5 
Flügel und Pianinoz 


der Pianoforte⸗ Fabrik 
und Großhandlung von 


Carl Ecke, 


Poſen, 
ee 19, 
itejtes und größtes 
Piana der Provinz. 


Harmonjums 
in größter Auswahl. 


=, 


ef aer Hanllakuss, 


Tag- und bt für Damen und Herren. N gien 
und e unentgeltlich. Unterrichtsfächer: 


[IR 
51 
Is 


i Anmeldungen von 695 2—8 Uhr Abends 1. Gemeindeſchule, 
Bäckerſtraße, neben dem 


andgericht. 
gerichtlich 


eeidigter Bücherreviſor. 


— -. ſ—— 
een. 


ck. bantcktrmt Dr. Warschauer's Heilnstal 
|| in Scolbad Hohenjala. | 
55 vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 


5 ler Art, Fol { 8 
79 eb zen Braten, Sahne Be 95 


Königl. preuß. Staatsmied. 91 * 
15 een emebaflen 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3-6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


f — Für Mifttär⸗ und Beamten⸗Bereine 20% Rabatt. ; 
269250 H9 SH 9HOH9H HH 
Zur Ernte 


empfehlen wir unſer Lager an 


Habbdaichaftüchen Machen, 


ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


Exſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


Meparaturen, 


insbeſondere an ee und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


Thorn⸗Mocker. 


Grabtentmiler. 
Orabeinfafingen 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Thorn, 
5 Culmer Chauſſee 1, a 
Erabdentmäler⸗ u. 1 bi 


e 


ene e 
Nallber 12 und 6, ſchwerzpuln. und 
zauchles, in beliebigen Mengen ſof. lieb, 

wald Peting, Thorn, 

Breiteſtraße, che S. lerſrahe. 


Mandoline | 
bIlalTen, 


die ſchönſte Mufit fürs 355 und RB 
i zum . 


N at 


Be 


— — 


2 as 5 eee 5 
beſonders 


| grosse Auswahl 
Ber! enf Knlstette, Sulgtetten nit Anhängern, 


Als ‚Hiliswittel Hr die 
Wüſche empfehle 


Burnus, g 


wirkt ſchmutzlöſend, 


Enkaweiss, 


wirkt bleichend, 


Quedlin, 


Wollſtoffe vorzüglich reinigend, 


Bleichwaſſer, 


für Wäſche unſchäzlich, 


Seifenſpäne. 


1M. Wentish Hat, 


Seifeufabrik, 
Allſtäduſcher Nartt 8. 33. 


60 Kut ſſchagen, 


neue, moderne und wenig ge fahr. ir 

wagen aller Battungen. Selegenheits» 
käufe Ia Fabrttate. Pferdegeſchlrre. 
Roftenanichläge Hotkschulle, Berlin. 
N W., Luiſenſtraße 21. 


und Ibrringen, 
Nur neueſte Muſter! 


Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſe. 


F. steffelhauer, ‚et, 


8888 46, 1 1 ei A 3 


neunte 
1 Pa 


Erſatz. 
6 Mk. Näheres auf Wunſch. Ab⸗ 
bildungen und Proſpekte. 


a bun iebusch, geln 


5 Fenſter 3 Mk., 12 Fenſter 


Clauf ſewitzſtraße 26. 


egal fie Abele FP 


N allen Preisiagen für all Gelchmart | A 
empfiehlt 
A. Krämer, Alleuſtein, Zeppelinfr. 
— und 2 Die 2 


g Peſtten Sie abgeipiete 


„u m Schallplatten oder Bruch 


er Erſatz für Fenſterkltt. 
Bau⸗ und Kutiſtglaſerei 
5 Antal. 9 Neuſtädtiſcher er Markt 14. 14. 


= 


et 8 Mer 
— — —e. 


2 | 
f Senden Sie uns dieſe ſofort franko, wir vergüten Ihnen © 
dafür den Höchſtpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen 
neue Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrücklich unſere © 
neuen Schallplatten⸗ Kataloge. d 


| Odeon- Musik-Mans, e ; 


Sirhenreilet-Refen . — 


bi 8 Verſand = Abteilung, 
32 * Franz Tährer. 885 ee eee eee N 15 P 


Nur 5 Murken. — 
* Eigenen ja. e durch 4 Etagen. :: 


ae 


Tel N on. 05 
Telephon Nr. 162 Adolf Ar Thorn, Brückenſtraße 5 Gn mille En aß 
x 8 


2 Jahn. Atelier Lusia Zen 


SSS 


See 222222228 1 


n Neschen, Ringen, Uhrletten, Bernſteinſchmuc | 5 


‚BAlexanderpiatzy 


lin Zahlung. 


cart Ma 


e e 


für einzelne Reiſen oder auf Zeit 


5 u 
ee e e Srlfertee, eher, Stenogtapdte, Ke. gegen Jtunsportſchlden. Diebftaht, Beraubung, Brand uf, 


zu billigen Prämien übernimmt 


5 Der Leiter: Fritsch, 1 Diplom⸗ andelslehrer und Tronsatlantiſche Güterverſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin, 
5 g uch 


Nähere Auskunft erteilen: 


1 Die General-Agentur=danzig Gustav Birkenfeld, Doninitenall g. 


Fernſprech⸗ Nr. 1289 


und die Firmen: 


„ 14 Rudolf Asch, „ 
13 WQ. Boettcher, Baderſtraße 14,5 
Rob. Goewe, Brückenſtraße, 
12 Gottlieb Riefflin Nachf., Thorn, 
Seglerſtraße 8. 


* * 


Ente Aufk 


bringen meine 


neuen Sprechmaſch nen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 
Von Heinſten Formen bis zu großen Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrätig. EN 


, Ein often Mufterapparate ah T. 
„Im: Koſſer⸗ und Plech⸗Apparate. 
eee aus nenehen Hpereilen 5 


Mari e, u. a., — in größter 


Ahn W Zielke, 


W e 22. 
Atte Platten werden güͤnſtig eingetauſcht 


W ul und DR Reinigung, Stiften⸗ 
u. Schlaglei ſtenſyſtem, für Hand⸗, 
Göpel⸗ und 9 otorbetrieb. 

Sicherheitsgöpel für 1—6 Pferde in anerkannter Ausführung, 

leicht gehend. Pützmühlen, Häckſelmaſchinen, Nübenſchneider 

in allen 8 am Lager. Man verlange Abbildungen 
und Angebote. 
Poſen 0 1. 


P. ein & Co., Am Berliner Tor 9, 


et Eye" Vertreter 3 af 


5 ſGasampeln, 
b 78 BEL Gaslampen, 
e ee Gaskronen, 
e Gasſtrümpfe, 
Gaszuylinder, ene 


hi Möbel-Gross-Lager 7 
8 3erilner Tisohler- u. Tapesſerermst. 

der ſawſe ſämiliche Geſatztelle 
preiswert zu haben, 


Albert Gleise: 
Gustav Heyer, 


A Berlin 148, Aloxanderatr. 42 
Breit ___Breiteftraße 6, i 6, Ferntuf 517. 517. 


Badenrtikell 


Wir unterhalten noch eine 
reiche Auswahl erstklassiger 
Möbel und ist eine Reise 
A zwecks Besichtigung unserer 
Lugeräusserst lohnend under- 
wünscht. Drucksachen kosten- 
los, — Bahnfreie Lieferung 
8 . — Aa Deutschland. 


RESTE . Seefels at Pino 
7777WWWWWCCT e, Soeſalz 1111 ehlt 


Sormenium, 52 e 
die Königin d. Muſik. größte Freude für 5 fückk NR 
jede Bamilie. Mit Apparat kann jeder 


RP Choräle, e 
ärſche, Opern ꝛc., von 2 ark an. bei umgehender Be⸗ 
Lob. Anerkennung, Katalog umſonſt. e 


Gebrauchte Pianos und Flügel nehme Behhng gebr. Pichert, 0. m. h. U., 
Thorn, Schloßftruße 2: 


Mer Geſd gebraucht 


gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Wold u. en: Uhren, Betten, 


Crimmitſchau den 11. Juli 1918. 


Carl Simonis, 
TCierimmüſchau, Sa., 
—— gegründet 1887, 


il armonſumbaus. Wäſche, Meidungsitiche usw., wende 
An mpfehle: ſich vertrauensvoll an 

50 = 

Stoppelrübenſamen 


Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage, Fernſprecher 381. 
„Strengſte X Verſchwiegenhelt t zugeſichert. 


10000 Mk. 


neuer deulſcher Winte 
zum gelenlihen Hönftpseife: 
Kilo zu 7,20 Mark, 
100 1 „ 090 „ 
10 Gramm „ 0,15 55 
Samenhandlung 


leon, Thorn, 
Altſlädliſcher Markt 28. 


vergeben durch x 
ul Brosiu 
Katharſnenſtraße. 


* 


in jedes Heim 8 


Sandow, Ben, et ale: 7588 
no ade⸗ 


go Claass. N 


auf ſichere, ländliche Hypothek ſofort zu 


Bi ine ersilklassige 
Drillmaschine 


Hasch.-Fabr. Akt.-Ges. 
Jegnitx F 2. 


S NER ER) 3 


N 
7 


DER ANDI 


N nd nur noch 
AN Pre Zeit käuflich. 


2 Auskunft und Beſichtigung 8 
meines reichhallfgen Lagers S 
bereitwilligſt im a- neu ein⸗ 88 


D geridjielen Magatin "Im 
& Coppernikusſtr. 30. 5 


W. Zielke. 8 


2 Gute, gebrauchte 0 
& Snitenmente 8 


2 ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 2 
5 e 
DIIIILIIIIE 


Meine werte Fundſchafſf ı u. neue Ber 
ſteller mache ih auf den rechtzelligen 
Einkauf von Spaltlederſohlen für dle 
kommende Wintersgeit beſonders 
aufmerkſam, da ſpäter für eine ſchuelle 
Lieferung keine Garantie leiſte. Viele 
100 te Nachbeſtellungen und Dankichreiben 


bürgen für alles. 


Jebet 12 50 Schuhmacher! 


Zertſſſene Schuhe, Rle⸗ 
men, Pläne, Pferdege⸗ 
ſchirce ufw, flickt man 

am beſten mit 

Handnähahle 
„SoOorgenlos“. 
Jedermann näht Stepp⸗ 
ſtich wie Maſchine ſofort 
ohne Vorkenntniſſe. 

2 Stück 6.— Mk., 
x Stück 3,25 Mk. 


ai = im 


N 1 mochen mei snae 
N Mt ſchüzer Dreispitz 
Größe wie Abbildung. 


Für 1 Paar Stiefel 50 Sine. 
1 Schachtel 35 Pf. 10 Sch. 3 Mk. 


Lederſohle 
„Herkules“ 


aus echtem, S 
imprägu. Spalte 
leder (5 mm ſtarb) hergestellt. Elaſtiſch, 
unverwüſtlich, geräuſchloſer Gang. 
Herrenſohlen Paar Mk. 3,95) Schuh⸗ 
Damenſohlen „ „ 3, größe 
Kinderſohlen 
Sohlen kann ſich jeder fetöft aufnagein ob. 
durch feinen Schuhmacher aufnageln laſſen. 
Falls unzufrieden, zahle Geld zurück. 


Pelz⸗ Eintegefohten 
für alle Größen, Paar 9 
Schnelles lapperat ung 
zum Selbitbejohlen dee Schuhe 3,25 ME, 
Verſand Poſlnachnahme. 
Streng reell! Umtauſch geſtattet. 


Export A. Kosmalskl, 


Berlin SW. 56, Lindenstraße 106. 108. 


Weineſſig, Ia, 
mit hohem Weingehalt, empfiehlt 
— en 


E — 


möglichſt Syſtem Phönix gu 44 1. 
Angebote unter T. 
Geſchäftsſtelle der . e 


Halbnerdeck 
od. Landauer, 


moderne Form, ein» und zwelſpännig zu 
fahren, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter 155 3542 an die Ger 
ſchültsltelle der der Preſſe. 


Amboß 


zu kaufen geſucht. Angebole an 
Panl Berg, T. Thorn-Mocker, Oln Mocker, Eindenflr. 2% 


Kaufe Fokhane 


Korſettgeſchäft Frau Pohl, 
NE 80 


Gut entwickelte, etwa 2— 3 jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft: 


1. Strasburg, auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibeſitzers 
Hollatz-Michelau b. Strasburg 
Dienstag den 6. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
etwa 22 Fohlen. 
2. Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes 
Donnerstag den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
9 etma 25 Fohlen. 
3. Pr. Stargard, auf dem Hofe des Herrn Molkerei⸗ 
beſitzers Schellmann 
Sonnabend den 10. Auguſt, nachmittags 2 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge⸗ 
werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 
Zäume und Halfter ſind von den Käufern mitzubringen. 


Landwirtſchaftskammer für bie Probi Beitnreuben. 


Seen 
Wegen der bevorſtehenden Erhöhung der Kohlen⸗ und 
Kokspreiſe empfehlen wir der Bürgerſchaft dringend, 


ſich ſchleunigſt nach Möglichkeit mit Koks 
zu verſorgen. | 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Abt. Gaswerke. 


— — 


| Lebens⸗ 
stellung. 


Angeſehene, alte Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft (Leben, Unfall, Haftpflicht, 

m arm, kenograppie, Maschnenſchrelben Sterbekaſſe, Volk) wünſcht für Thorn 
und größeren Bezirk einen erfahrenen 

in kurzfriſtigen Tag⸗ und Abendkurſen lehrt erfolgreich Verſicherungsfachmann als Oberbeamten 


M. Friedewald, Bücherreviſor, Gerber straße 33/38, mit ausreichenden Bezügen (Gehalt. Pro⸗ 


Eingan viſionen und Reiſeſpeſen) anzuſtellen. 
ingang Schloßſtraße. Neuling wird koſtenlos eingearbeitet! 


Bewerbungen auch von arbeitsfähigen 


20066909999 RA die Geimanstite der. er 


Göpel, Bautiſchler, 


© 
Dreſchmaſchinen und 2 qu aich a 
Häcfelmajehinen, 2 Adinenarbeitet 
für Hand⸗, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an < Oskar Köhn, Anfernenft. 3. 
® 
® 
2 
© 


E. Drewitz, G. m. b. 5 Zu ſofort tüchtiger, unverheirateter 
Eisengießerei 1 5 EN R Stellmacher 


geſucht, auch Krſegsbeſchädigter. 
Meldungen an die Gutsverwaltung 
Bis kupitz, Poſt Heimſoot. 


Büfckergeſelle 


der ſelbſtändig zu {gel verſteht, kann 


nV 
— ü ſich melden. 
IR f N Frau M. Krüger, 


Inpalid. Klempner 


für Wanne verlangt 
De Eatz. 22. S Oillerftraße 21 21. 


Buchdrucker⸗ 
Lehrling 


kann ſofort oder Michaeli eintreten in 


Hoppe“ Ituderei 


Mauerſtraße 1012. (Weichſelfeite). 
Sohn e achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 


ker zu lernen, 


15 kann in Bit Lehre treten bei 
Optiker Seidier, ur Markt 14, 
neben der Poſt. 


Ein ſtärkerer 


ji Dierhuficher 
Aan ein Arbeiter 


von ſofort geſucht. 


8 Falnclonsli. Lildenſttaße 3. 


Ein land wirtiſchaft⸗ 
licher Arbeitsmann 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
[. Zenker. Culmer Chauſſee 28. 


8e 


o %οοοοοοο%,/,,j,ẽ,z Gον,iaeeee 


Gras u. Getreidemäher 
Heurechen 


Bietet an 


a L. Drewitz 


drieſunſ hläge 
Era. m re e 
X C. Dombrowski 'ſche Zuchdrukerei, A N <homn, 


) Thorn, Katharinenſtraße 4. ® 
® 
eee 2 n Abels burſchen h 


S 


. bi 


|; Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 


e Max Hirsch & Krause, 


Die Vereinigung der Muſthfreun 


fache 6 Konzertabende 


nachſtehende Künſtler gewonnen: 

1. Freitag den 18. Oktober: Frl. Artot de Padilla, 
Sopran, königl. Hofoper — Berlin; 
am Klavier Begleitung und Soli 
Prof. Mayer-Mahr, Berlin. 

2. Dienstag den 26. November: Paul Laubenthal, 
Heldentenor, Deutſches Opernhaus⸗Charlottenburg; 
Begleitung und Soli durch einen Klavierkünſtler. 

113. Sonnabend den 7. Dezember: Ad. Busch- Berlin, 

3 Violine; Begleitung Frau Busch. 

4. Freitag den 17. Januar: Möllendorff- Streichquartett 

Berlin. 
5. Dienstag den 25. Februar: Schlusnus, Baß, 
königl. Hofoper — Berlin; Begleitung und Soli 
durch einen Klavierkünſtler. 
6. Montag, 24. März: Sonnatenabend Prof. Schnabel, 


Berlin, Klavier. 
Prof. Flesch, Berlin, Violine. 


nach amtlicher Vorschrift, 


preiswert 


J Dombropskischegnehdrnecherei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


il —.— 


Sofort oder 1. 


1 Laufburſche 


geſucht. Huge Olnass. 


Lohnende 
Dauerſtellung. 


Damen, die gute Umgangsformen und 
Erfahrung in dem Verkehr mit dem Pu⸗ 
blikum beſitzen oder Privatkundſchaft be⸗ 
ſucht reſp. angeworben haben, finden ſo⸗ 
fort lohnende Beſchäftigung bei angeſehe⸗ 
ner Aktiengeſellſchaft gegen Gehalt und 
Preoviſionen. Auch für Krlegerfrauen ge⸗ 
eignet. Gefl. Bewerbungen unter J. 
2409 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Tüchtige 


9 9 
zum baldigen Eintritt für dauernde 


Stellung geſucht. 
Maſchinenfabrilt 


Abonnements zu ſämtlichen 6 Konzerten können noch bei 
Herrn Justus Wallis gezeichnet werden. 


Der. Geſchüfts aus ſchuft 


Model, Keich üuddirertur 


RB Artushof. n 
15 Sonntag dert. Augut, Tafelmusik. 


nn: Unterhaltungsmusik. 
Grosse Krebse. 


chwarzer Adler. 


Sonntag. den 4. August: 
ae Cafel-Musik, Ss 
von 1—3½ Uhr, 


ae NAbend-Konzeri 8 


von 2 Uhr an. 


Zieselei-Park. 


Sonntag den 4. Auguſt: 


Großes Promenadeukonzert, 


e von der Muſtkabteilung Erſ.⸗Batls. ennie Nr. 61. 
Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon SO Pfg. 
5 Herastngemt G, Behrend. 


Sonntag den 4. Auguſt: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 80 Pf., Familie 60 Pf. 


Krebssuppe. 3 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowilak. 


Kaiserhof-Park. 


Sonntag den 4. Auguft: 


Unterhaltungsmuftl 
gewandtes junges Mädchen 


(ev. auch Lehrling) gegen Vergütung, zur gründlichen Erlernung bet 
5 
Atelier Jacobi, Thorn. 


Suche: Stützen, Köchin, Stuben⸗ Möbl. OimmeL _ 


mädchen, Mädchen für alles. 


mit guter e ſofort geſucht. 
Löwen⸗Apotheke. 


re 


indgtt chſt mit Zeugnis der en 
ſchule, als Stütze für ältere Dame, auch 
durch. Vermittlung von ſof. gel. Vorſtellg. 
von 2—3 Uhr nachm. Kloſterſtr. 2, 1, r. 


m 38 
Schneiderin 
im Hauſe für einige Tage geſucht. 


Vorfprechen bis 3 Uhr nachmittags. 
Frau Soydel, Culmertorkaſerne. 


für die Schneiderei gelacht 
Herrmann Seelig. 


Junges Mädchen 


aus achtdarer Familie als Lehrmädchen 
ſtellt ein 
Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Eliſabethſtraße 22. 


Geübte 


Bogenan legerin 


6.95 
C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Hausmädchen 


zum baldigen Antritt geſucht, auch durch 
Vermittlung; etwas kochen erwünſcht. 
Frau Sanitätsrat Kunz, 
Friebrichſtraße 6. 
Es wird ein 


gutes Mädchen 


für einen beſſeren Haushalt für Berline 
Friedenau geſucht. Zu erfragen bei 


Aufwartung 
für vormittags ſofort geſucht. 
A. e ee Schützenhaus, 


an ge Elslenverm ni 550 zu verm. Bromdergerfir. 61, 
ewerbsmäßig Bun e 

Aufwärterimn l ah , Fa an 
für den ganzen Tag oder Hausmädchen 7 2 8 * e 
von einer einzelnen Dame ſofort 1 8 8 nee ? Sch eeinnen 


Zu erfragen Tuchmacherſtr. 7, 5 i duden in beilerem Hause 


Laden KH 


6, zu vermieten. 
Lindenſtraße 10. . — 


2 elegante, möbl. Zimmer 
Auskünfie sone 


in der Nähe der Wllhelmskaſerne und 
Kartell der Auskunftei 8 


Stadtbahnhof zu vermieten. 
Thorn, Altſtädt. Markt 20, Herner. 


Friedrichflraße 10112, 3, r., Vorderhaus. 


Aufwärterin 


für einige Vormittagsſtunden geſucht. 
Parkſtraße 15, 3. 


Smuberen Mädchen 


für einige Morgen⸗ und Nachmittags⸗ 
ſtunden geſucht. Brombergerſtr. 45, l, pt. 
Beſcheidenes 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden, Brückenſtr. 18. 4 18. 4 Tub. 


Laufkädchen 


Ein möbliertes, großes, 
freundliches Zimmer 
von fofort zu vermieten, Bacheſtr. 17. 1. 


3 möblierte Zimmer, 
Entree, Küche, Bad an Ehep. 


zu verm. 
für den Nachmittag ſoſort geſucht. Angebote unter ME. 24 12 an 15 Ge- zur 28. Geldlotterie des enkral⸗ 
Löwen⸗Apotheke. ſchäftsſtelle t der „Preſſe“ Komitees des preußiſchen Landes“ 


Vereins vom Roten Kreuz, Zlebroz 
vom 25. bis 28. September 1918, 15997 
Geldgewinne mit 500000 99991 ‚Haupt 
gewinne 100000 Mark, 
Porto und Liſte 35 eng, Nach 
nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗ Einnehmer, 
8 1. 8 Wilhelm splar 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
mit Gas und ſeparatem Eingang von 
ſofort zu vermieten. 

Bäckerſtraße 21, parterre. 


F öl. Mahn- N. chlaffimmet, 

elektr. Licht, Bad vom 1. 8. zu 1 n 

Bismarckſtraße 5, 3, nahe Stadtbahnhof. 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. Bankſtraße 4, ptr. 


empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants: 
Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben» 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandovski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


